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3 8 3 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 10 602 des ADR über die Beförderung von Dimethylanilin in Straßen-
tankfahrzeugen

3 8 4 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 10 602 des ADR über die Beförderung von Diphenylmethandiisocyanat
in Straßentankfahrzeugen

3 8 5 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Beförderung von Zinkchlorid in bauartgeprüften
freitragenden Kunststoffsäcken

3 8 6 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 10 602 des ADR über die Beförderung von Phenylisocyanat und
m-Tolylisocyanat in Straßentankfahrzeugen

3 8 7 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Beförderung bestimmter Stoffe der Rn 2551
in Rollsickenfässern

3 8 8 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Verpackung von Stoffen der Klasse 8 Ziffer 32

3 8 9 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Verpackung von Zinkchlorid und zinkchlorid-
haltigen, pulverförmigen Stoffen der Klasse 8 Ziffer 12 in mehrlagigen
Papiersäcken

3 9 0 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Beförderung von bestimmten Stoffen der
Klasse 6.1, Ziffern 21 und 83, in freitragenden Kunststoffgewebesäcken

3 9 1 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 10 602 des ADR über die Beförderung von Propionsäure in festverbun-
denen Tanks (Tankfahrzeugen)

3 9 2 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Randnummer 2010 des ADR betreffend die Verpackung von Schwefel-
natrium in Gewebesäcken mit Innensäcken aus geeignetem Kunststoff bei
Beförderung in geschlossenen Ladungen

3 9 3 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Randnummer 2010 des ADR betreffend die Verpackung von flüssigen
Schädlingsbekämpfungsmitteln in Metallkannen mit einem Fassungsraum von
höchstens 60 l

3 9 4 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Randnummer 2010 des ADR betreffend den Transport von pulverförmigen
Schädlingsbekämpfungsmitteln in Gefäßen aus Al mit einem Fassungsraum
von 2100 l

68 255
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395. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik. Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Randnummer 10 602 des ADR betreffend die Beförderung von flüssigen
Schädlingsbekämpfungsmitteln in kleinen Flüssigkeitsbehältern

3 9 6 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Randnummer 10 602 des ADR betreffend die Zulassung der Beförderung
in Tanks für verschiedene Stoffe der Klasse 6.1 und 8

397. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 2010 des ADR betreffend die Zulassung der Beförderung für Peressig-
säure

398. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Randnummer 10 602 des ADR betreffend die Beförderung von Silicofluor-
wasserstoffsäure in festverbundenen Tanks

399. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Beförderung von 5-Nitrobenztriazol in Fiber-
trommeln und Pappkästen

4 0 0 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 2010 des ADR betreffend die Beförderung von Monochlorpentafluoräthan
und das azeotrope Gasgemisch von Monochlorpentafluoräthan und Mono-
chlordifluormethan

4 0 1 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 10 602 betreffend eine Heraufsetzung der Mengen pro Beförderungsein-
heit bei bestimmten organischen Peroxiden

4 0 2 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 2010 des ADR betreffend die Zulassung bestimmter neuer organischer
Peroxide zum Straßentransport

403. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 2010 des ADR betreffend die Beförderung von brennbaren Flüssigkeiten
in bestimmten bauartgeprüften Blechgefäßen

4 0 4 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 10 602 des ADR betreffend die Beförderung von Tetrachlorkohlenstoff,
Chloroform und Aethylenchlorid in Tankfahrzeugen

4 0 5 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 2010 des ADR betreffend die Zulassung freitragender Kunststoffgefäße
für wässerige Lösungen von Wasserstoffperoxid

4 0 6 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 10 602 des ADR betreffend die Beförderung von Isocyanaten und
Diaminen in Straßentankfahrzeugen

407. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 10 602 des ADR betreffend die Beförderung von Acrylamide-Monomere
in Tankfahrzeugen

408. Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 2010 des ADR betreffend die Beförderung von Thiodan in freitragenden
Säcken aus geeignetem Kunststoff
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4 0 9 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Beförderung von Dimyristylperoxydicarbonat,
technisch rein

4 1 0 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Zulassung der Beförderung von bestimmten
Nickelkatalysatoren

4 1 1 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Beförderung von Chlorameisensäureester in
Rollsickenfässern

4 1 2 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Freistellung von nicht wasserfreiem Aluminium-
chlorid von den Transportvorschriften

4 1 3 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn 2010 des ADR über die Beförderung bestimmter Stoffe der Klasse 3 in
geeigneten Kunststoffgefäßen mit Schutzbehälter

4 1 4 . Vereinbarung zwischen dem Bundesminister für Verkehr der Bundesrepublik Deutschland
und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß
Rn 2010 und 10 602 des ADR

415. Vereinbarung zwischen dem Staatssekretär für Verkehr der französischen Republik und
dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich: Abweichung für
Versuche gemäß Randnummer 2010 des ADR betreffend die Verpackung
von Gegenständen der Klasse 1 b, Ziffer 1 c

4 1 6 . Vereinbarung zwischen dem Staatssekretär für Verkehr der französischen Republik und
dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich gemäß Rand-
nummer 2010 des ADR für die Beförderung von Stoffen der Klasse 6.1 in
neuen, nur für einen einzigen Versand zu verwendenden Metallfässern

383.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 10 602 des ADR •) über
die Beförderung von Dimethylanilin in

Straßentankfahrzeugen

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 61 121 des ADR darf Dimethylanilin der
Rn 2601, Ziffer 11, unter den nachfolgend unter
(2) beschriebenen Bedingungen in Tankfahrzeu-
gen, die vor dem 1. Oktober 1975 hergestellt
wurden, befördert werden.

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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(2) Die Tankfahrzeuge müssen hinsichtlich Bau,
Ausrüstung und Prüfung folgenden Vorschriften
entsprechen:

1. Bei den Tankfahrzeugen müssen sich alle
Öffnungen oberhalb des Flüssigkeitsspiegels
befinden. Die Tankwände dürfen unterhalb
des Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurch-
gänge noch Rohransätze aufweisen. Der Ver-
schluß muß durch eine gut gesicherte Metall-
kappe geschützt sein.
Die Tankfahrzeuge dürfen jedoch mit einer
Untenentleerung versehen sein, wenn diese
mit zwei hintereinanderliegenden Verschlüs-
sen ausgerüstet ist, von denen einer als
innenliegendes Bodenventil ausgebildet sein
muß.

Die Tanks dürfen ferner im Boden mit einer
Reinigungsöffnung versehen sein, wenn diese
durch einen Blindflansch mit Schweißlippen-
dichtung oder angeschweißtem Klöpper-
boden verschlossen ist.

2. Die Tanks sind als Druckbehälter für einen
Berechnungsdruck von mindestens 1,5 bar
Überdruck auszuführen, unter Zugrunde-
legung einer zulässigen Beanspruchung bei
diesem Druck vom 0,75fachen der 0,2%-
Dehngrenze bzw. Streckgrenze oder dem
0,5fachen der Zugfestigkeit des verwendeten
Werkstoffes, je nachdem welcher der beiden
Werte der kleinere ist.
Die Tanks müssen, wenn sie aus niedrig
legierten Baustählen hergestellt sind, bei
einem

Durchmesser bis 1,5 m eine Mindest-
wanddicke von 3 mm Durchmesser, von
mehr als 1,5 m eine Mindestwanddicke
von 4 mm haben.

Tanks aus austenitischen Chromnickelstählen
müssen eine Mindestwanddicke von 3 mm
und Tanks aus Aluminium und Aluminium-
legierungen eine Mindestwanddicke von
5 mm haben.

3. Die Tanks müssen gegen seitliches Anfahren
ausreichend geschützt sein. Dies kann z. B.
durch Längsträger geschehen, die den Tank
auf beiden Längsseiten in Höhe der Tank-
mittellinie schützen und ein Widerstands-
moment von mindestens 5 cm3 haben.

Auf den seitlichen Anfahrschutz kann ver-
zichtet werden, wenn die Tanks mit einer
Feststoffzwischenschicht mit einer Dicke von
mindestens 50 mm versehen sind und diese
von einer äußeren Hülle aus Stahlblech von
mindestens 0,5 mm oder glasfaserverstärktem
Kunststoff (GFK) von mindestens 2 mm um-
geben ist.
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4. Die Tankfahrzeuge müssen gegen Anfahren
von rückwärts durch eine Stoßstange, die in
Höhe der Unterkante des Tanks angeordnet
ist und den Tank um mindestens 100 mm
überragt, mit einem Widerstandsmoment
von mindestens 20 cm3 geschützt sein.

5. Die Stutzen dürfen nicht mehr als 150 mm
den Mantelstutzen oder den Mannlochdeckel
überragen. Andernfalls muß der Tank im
Scheitelbereich durch einen Überrollbügel ge-
schützt sein.

6. Sofern die Tankfahrzeuge keine innenliegen-
den Ventile haben, muß die erste außenlie-
gende Absperrvorrichtung durch einen sta-
bilen Schutz, der mindestens die gleiche
Sicherheit bietet wie der Tank selbst, ge-
schützt sein. Ein solcher Schutz liegt z. B.
vor, wenn das außenliegende Ventil inner-
halb des Fahrzeugrahmens oder im Arma-
turenschrank untergebracht ist.

7. Die Tankfahrzeuge müssen durch einen amt-
lich anerkannten Sachverständigen einer
Dichtheitsprüfung mit mindestens 1,5 kg/cm2

Überdruck — mindestens aber mit dem
Druck, der dem Dampfdruck des zu beför-
dernden Stoffes bei 50° C 1,5 entspricht —
sowie einer inneren und äußeren Unter-
suchung unterzogen worden sein.

8. Die Tankfahrzeuge dürfen nur bis zu 95%
ihres Fassungsraumes gefüllt sein.

9. Die sonstigen Vorschriften des ADR ein-
schließlich der Anlagen A und B des ADR
sind entsprechend zu beachten.

(3) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 10 602 des
ADR".

(4) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger
Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 247/1977.

Kreisky
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384.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 10 602 des ADR *) über
die Beförderung von Diphenylmethandiiso-

cyanat in Straßentankfahrzeugen

(1) Abweichend von den Vorschriften der Rand-
nummer 61 121 der Anlage B des ADR darf
Diphenylmethandiisocyanat als Stoff der Klas-
se 6.1 Rn 2601 Ziffer 21 c) des ADR unter
folgenden Bedingungen in Tankfahrzeugen be-
fördert werden.

(2) Die Tankfahrzeuge müssen hinsichtlich Bau,
Ausrüstung und Prüfung folgenden Vorschriften
entsprechen:

A. Neue Tankfahrzeuge

1. Bau
1.1 Die Tanks müssen aus geeigneten metal-

lischen Werkstoffen hergestellt sein, die bei
einer Temperatur zwischen — 20° C und
+ 50° C trennbruchsicher und unempfind-
lich gegen Spannungskorrosion sein müssen.
Für geschweißte Tanks darf nur ein Werk-
stoff verwendet werden, dessen Schweißbar-
keit einwandfrei feststeht und für den ein
ausreichender Wert der Kerbschlagzähigkeit
bei einer Umgebungstemperatur von
— 20° C in den Schweißnähten und der
Schweißeinflußzone gewährleistet werden
kann.

1.2 Die Tanks müssen für einen Berechnungs-
überdruck von mindestens 4 kg/cm2 ausge-
legt sein.

1.3 Die Wände und Böden der Tanks mit einem
Durchmesser von nicht mehr als 1,8 m
müssen eine Dicke von mindestens 5 mm
haben, wenn sie aus dem Werkstoff St 37
bestehen, oder eine gleichwertige Dicke, wenn
sie aus einem anderen Metall hergestellt sind.
Für alle Tanks mit einem Durchmesser von
mehr als 1,8 m beträgt die Mindestwand-
dicke 6 mm, wenn sie aus dem Werk-
stoff St 37 hergestellt sind, oder eine gleich-
wertige Dicke bei Verwendung eines anderen
Metalls haben.

1.4 Wenn die Tanks einen Schutz gegen Beschä-
digungen aufweisen, kann die Mindestwand-
dicke im Verhältnis zu diesem Schutz ver-

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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ringert werden. Für Tanks mit einem Durch-
messer von nicht mehr ab 1,8 m dürfen
diese Dicken jedoch nicht weniger als 3 mm
bei Verwendung von St 37 betragen oder
eine gleichwertige Dicke bei Verwendung
eines anderen Metalls haben. Für Tanks mit
einem Durchmesser von mehr als 1,8 m ist
diese Dicke bei Verwendung von St 37 auf
4 mm zu erhöhen oder auf einem gleich-
wertigen Wert bei Verwendung eines ande-
ren Metalls.

1.5 Ein zusätzlicher Schutz im Sinne der Zif-
fer 1.4 liegt vor, wenn

1. die Tanks als Doppelwandtanks gebaut
sind. Die Summe der Wanddicken der
metallenen Außenwand und der des Tanks
muß mindestens der für den Tank in
Ziffer 1.3 festgelegten Mindestwanddicke
entsprechen,

2. die Tanks als Doppelwandtanks mit einer
Feststoffzwischenschicht von mindestens
50 mm Dicke gebaut sind. Dabei muß die
Außenwand eine Dicke von mindestens
0,5 mm haben, wenn sie aus dem Werk-
stoff St 37, oder eine solche von mindestens
2 mm, wenn sie aus glasfaserverstärktem
Kunststoff mit einem Glasgehalt von min-
destens 30% bestehen. Die Feststoffzwi-
schenschicht muß bei 50% Verformungs-
grad mindestens ein Arbeitsaufnahmever-
mögen haben, wie eine Polyurethanschicht
von 50 mm Dicke und 400 kg/m3 Nenn-
raumgewicht. Die spezifische Formände-
rungsarbeit des Werkstoffes der Feststoff-
zwischenschicht ist an einem Prüfkörper
nach deutscher Industrienorm 53 421 im
Vergleich zu ermitteln.

1.6 Es muß der Nachweis erbracht werden, daß
die Tanks einschließlich ihrer Befestigungs-
einrichtimg mit ausreichender Sicherheit
beim höchstzulässigen Füllgewicht folgende
Beanspruchung aufnehmen können:
— 2faches Gesamtgewicht in Fahrtrichtung

— 1faches Gesamtgewicht quer zur Fahrt-
richtung

— 1faches Gesamtgewicht vertikal aufwärts

— 2faches Gesamtgewicht vertikal abwärts.

2. Ausrüstung

2.1 Die Ausrüstungsteile sind so anzubringen,
daß sie während der Beförderung und Hand-
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habung gegen Losreißen oder Beschädigung
gesichert sind. Sie müssen die gleiche Sicher-
heit gewährleisten wie die Tanks selbst.

2.2 Jeder Tank oder jedes seiner Abteile muß mit
einer Öffnung versehen sein, die groß genug
ist, um die innere Besichtigung zu ermög-
lichen.

2.3 Die Tankfahrzeuge müssen gegen Anfahren
von rückwärts durch eine Stoßstange, die in
Höhe der Unterkante des Tanks angeordnet
ist und den Tank um mindestens 100 mm
überragt, mit einem Widerstandsmoment
von mindestens 20 cm3 geschützt sein.

3. Prüfungen
Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile sind
entweder zusammen oder getrennt erstmalig
vor Inbetriebnahme und wiederkehrend zu
prüfen. Die erstmalige Prüfung muß eine
Bauprüfung, eine innere und äußere Prüfung
sowie eine Wasserdruckprüfung und eine
Abnahmeprüfung umfassen.

Wenn die Tanks und ihre Ausrüstungsteile
getrennt geprüft werden, müssen sie zusam-
men einer Dichtheitsprüfung unterzogen
werden. Die wiederkehrenden Prüfungen
müssen eine innere und äußere Prüfung
sowie im allgemeinen eine Wasserdruckprü-
fung umfassen. Die Tanks sind vor Inbetrieb-
nahme und spätestens alle 5 Jahre zu prüfen.
Vor Inbetriebnahme und spätestens alle
21/2 Jahre ist eine Dichtheits- und Funktions-
prüfung sämtlicher Ausrüstungsteile vorzu-
nehmen, und über die Prüfungen sind Be-
scheinigungen durch einen im Versandland
amtlich anerkannten Sachverständigen auszu-
stellen.

4. Kennzeichnung

An jedem Tank muß ein Schild aus nicht
korridierendem Metall dauerhaft befestigt
sein. Das Schild muß mindestens folgende
Angaben enthalten:
— Hersteller oder Herstellerzeichen
— Herstellungsnummer
— Baujahr
— Prüfdruck
— Rauminhalt in Litern bei unterteilten

Tanks
— Rauminhalt jedes Tankabteils
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— Berechnungstemperatur
— Datum (Monat und Jahr) der erstmaligen

und letztmaligen wiederkehrenden Prü-
fung

— Stempel des Sachverständigen, der die
Prüfung vorgenommen hat

— an Tanks, die mit Druck gefüllt oder
entleert werden, ist außerdem der höchst-
zulässige Betriebsdruck anzugeben.

5. Betrieb
5.1 Die Tanks dürfen keine Untenentleerung

haben und dürfen nur bis zu 95% ihres
Fassungsraumes gefüllt sein.

5.2 Stabilität
Die Breite, welche sich durch die volle Ab-
standsfläche am Boden ergibt (Entfernung
zwischen den äußeren rechten und linken
Punkten der Aufstandsfläche der Reifen
einer Achse), muß mindestens 9Ö°/o der Höhe
des Schwerpunktes des beladenen Straßen-
tankfahrzeuges betragen. Der Nachweis dazu
ist durch ein geeignetes Rechenverfahren zu
erbringen.

6. Die sonstigen Vorschriften des ADR sind
entsprechend zu beachten.

B. Vorhandene Tankfahrzeuge, die vor dem
Inkrafttreten der Vereinbarung hergestellt wur-
den und den in Abschnitt A Ziffer 1.3 enthal-
tenen Bedingungen nicht entsprechen, dürfen für
die Beförderung von Diphenylmethandiisocyanat
noch bis längstens zum 31. Dezember 1979 ver-
wendet werden, wenn folgende Bedingungen
eingehalten sind:

1. Die Tanks müssen, wenn sie aus niedrig
legierten Baustählen hergestellt sind, bei
einem
— Durchmesser bis 1,5 m eine Mindestwand-

dicke von 3 mm

— Durchmesser von mehr als 1,5 m eine
Mindestwanddicke von 4 mm haben.

Tanks aus austenitischen Chromnickelstählen
müssen eine Mindestwanddicke von 3 mm
und Tanks aus Aluminium oder Aluminium-
Legierungen eine Mindestwanddicke von
4 mm haben.

2. Die Tanks müssen gegen seitliches Anfahren
ausreichend geschützt sein. Dies kann z. B.
durch Längsträger geschehen, die den Tank
auf beiden Längsseiten in Höhe der Tank-
mittellinie schützen und ein Widerstands-
moment von mindestens 5 cm3 haben.
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Auf den seitlichen Anfahrschutz kann ver-
zichtet werden, wenn die Tanks mit einer
Feststoffzwischenschicht mit einer Dicke von
mindestens 50 mm versehen und diese von
einer äußeren Hülle aus Stahlblech von min-
destens 0,5 mm oder glasfaserverstärktem
Kunststoff (GFK) von mindestens 2 mm
umgeben ist.

3. Hinsichtlich des rückwärtigen Anfahrschutzes
gilt Abschnitt A Ziffer 2.3 entsprechend.

4. Die Stutzen dürfen nicht mehr als 150 mm
den Mantelscheitel oder den Mannlochdeckel
überragen. Andernfalls muß der Tank im
Scheitelbereich durch einen Überrollbügel
geschützt sein.

5. Sofern die Tankfahrzeuge keine innenliegen-
den Ventile haben, muß die erste außen-
liegende Absperreinrichtung durch einen sta-
bilen Schutz, der mindestens die gleiche
Sicherheit bietet wie der Tank selbst, ge-
schützt sein. Ein solcher Schutz liegt z. B.
vor, wenn das außenliegende Ventil inner-
halb des Fahrzeugrahmens oder am Arma-
turenschrank untergebracht ist.

6. Die Tanks der Fahrzeuge sind von einem
im Versandland amtlich anerkannten Sach-
verständigen einer Dichtheitsprüfung mit
mindestens 1,5 kg/cm2 Überdruck — minde-
stens aber mit dem Druck, der dem Dampf-
druck des zu befördernden Stoffes bei
50° C X 1,5 entspricht — sowie einer inne-
ren und äußeren Untersuchung zu unter-
ziehen.

7. Bei den Tanks müssen sich alle Öffnungen
oberhalb des Flüssigkeitsspiegels befinden.
Die Tankwände dürfen unterhalb des
Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurchgänge
noch Rohransätze aufweisen. Der Verschluß
muß durch eine gut gesicherte Metallkappe
geschützt sein.
Die Tanks dürfen jedoch im Boden mit einer
Reinigungsöffnung versehen sein, wenn diese
dicht verflanscht ist.

8. Die Tanks dürfen nur bis zu 95% ihres
Fassungsraumes gefüllt sein. Die sonstigen
Vorschriften des ADR sind entsprechend zu
beachten.

C. In der Bescheinigung der besonderen Zulas-
sung nach Anhang B. 3 der Anlage B des ADR
ist zu bescheinigen, welchen technischen Anfor-
derungen dieser Vereinbarung das Tankfahrzeug
(Abschnitt A oder B) entspricht. Der Stoff ist
namentlich aufzuführen.
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(3) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:
„Beförderung vereinbart nach Rn 10 602 des

ADR".

(4) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der
Republik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bundes-
republik Deutschland:

Für den Bundesminister für Verkehr:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 247/1977.

Kreisky

385.
V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Beförderung von Zinkchlorid in bauart-

geprüften freitragenden Kunststoffsäcken

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2808 f) darf Zinkchlorid der Rn 2801, Zif-
fer 12, in Mengen bis zu höchstens 50 kg unter
folgenden Bedingungen in Säcken aus geeignetem
Kunststoff verpackt werden:

1. Die Säcke müssen einer Bauart entsprechen,
die einer Baumusterprüfung bei einer im
Versandland behördlich anerkannten Prüf-
stelle unterzogen worden ist.

2. Bedingungen für die Baumusterprüfung:

2.1 Je Bauart sind drei mit Original- oder Er-
satzgut gefüllte Prüfmuster bei Raumtem-
peratur aus einer Höhe von 1,20 m jeweils

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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einmal auf die Breitseite, Schmalseite und
den Sackboden fallenzulassen. Die Auf-
prallfläche muß eine waagrechte Betonplatte
sein. Bei Verwendung von Ersatzgut muß
dieses in seiner Dichte (Schüttgewicht) und
seinen anderen physikalischen Eigenschaften
(z. B. Korngröße, Form der Oberfläche u.
dgl.) dem Originalgut entsprechen.

2.2 Über die Prüfung ist ein Prüfbericht zu
fertigen, der folgende Angaben enthalten
muß:
— Hersteller des Sackes
— Beschreibung des Sackes (z. B. Art des

verwendeten Werkstoffes, Einfärbung,
Abmessungen, Wanddicke, Gewichte
usw.)

— Fertigungsverfahren
— zugelassene Füllgüter
— Prüfergebnis
— Kennzeichnung
— die bei der Serienfertigung einzuhaltende

Mindestwanddicke.

Die nach den geprüften Baumustern herge-
stellten Säcke sind durch das Kurzzeichen des
Staates, in dessen Bereich die Prüfung durchge-
führt wurde, sowie durch die Kurzbezeichnung
der Prüfanstalt, eine Registriernummer sowie
Monat und Jahr der Herstellung gut lesbar und
dauerhaft zu kennzeichnen (z. B. D/BAM/77654/
6/76).

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der
Republik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der
Bundesrepublik Deutschland:

Für den Bundesminister für Verkehr:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 241/1977.

Kreisky
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386.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 10 602 des ADR *) über
die Beförderung von Phenylisocyanat und
m-Tolylisocyanat in Straßentankfahrzeugen

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummer 61 121 der Anlage B des ADR
dürfen Phenylisocyanat und m-Tolylisocyanat als
Stoffe der Klasse 6.1 Rn. 2601 Ziffer 21 des
ADR unter folgenden Bedingungen in Tank-
fahrzeugen befördert werden:

(2) Die Tankfahrzeuge müssen hinsichtlich Bau,
Ausrüstung und Prüfung folgenden Vorschriften
entsprechen:

A. Neue Fahrzeuge

1. Bau
1.1 Die Tanks müssen aus geeigneten metalli-

schen Werkstoffen hergestellt sein, die bei
einer Temperatur zwischen — 20° C und
+ 50° C trennbruchsicher und unempfind-
lich gegen Spannungskorrosion sein müssen.
Für geschweißte Tanks darf nur ein Werk-
stoff verwendet werden, dessen Schweiß-
barkeit einwandfrei feststeht und für den
ein ausreichender Wert der Kerbschlagzähig-
keit bei einer Umgebungstemperatur von
— 20° C in den Schweißnähten und der
Schweißeinflußzone gewährleistet werden
kann.

1.2 Die Tanks müssen für einen Berechnungs-
überdruck von mindestens 4 kg/cm2 ausge-
legt sein.

1.3 Die Wände und Böden der Tanks mit einem
Durchmesser von nicht mehr als 1,8 m müs-
sen eine Dicke von mindestens 5 mm haben,
wenn sie aus dem Werkstoff St 37 bestehen,
oder eine gleichwertige Dicke, wenn sie aus
einem anderen Metall hergestellt sind. Für
alle Tanks mit einem Durchmesser von
mehr als 1,8 m beträgt die Mindestwand-
dicke 6 mm, wenn sie aus dem Werkstoff
St 37 hergestellt sind, oder eine gleichwertige
Dicke bei Verwendung eines anderen Metalls.

1.4 Wenn die Tanks einen Schutz gegen Be-
schädigungen aufweisen, kann die Mindest-
wanddicke im Verhältnis zu diesem Schutz
verringert werden. Für Tanks mit einem
Durchmesser von nicht mehr als 1,8 m dür-
fen diese Dicken jedoch nicht weniger als
3 mm bei Verwendung von St 37 betragen

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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oder eine gleichwertige Dicke bei Verwen-
dung eines anderen Metalls haben. Für
Tanks mit einem Durchmesser von mehr
als 1,8 m ist diese Dicke bei Verwendung von
St 37 auf 4 mm zu erhöhen oder auf einen
gleichwertigen Wert bei Verwendung eines
anderen Metalls.

1.5 Ein zusätzlicher Schutz im Sinne der Zif-
fer 1.4 liegt vor, wenn
1. die Tanks als Doppelwandtanks gebaut

sind. Die Summe der Wanddicken der
metallenen Außenwand und der des Tanks
muß mindestens der für den Tank in
Ziffer 1.3 festgelegten Mindestwanddicke
entsprechen,

2. die Tanks als Doppelwandtanks mit einer
Feststoffzwischenschicht von mindestens
50 mm Dicke gebaut sind. Dabei muß die
Außenwand eine Dicke von mindestens
0,5 mm haben, wenn sie aus dem Werk-
stoff St 37, oder eine solche von minde-
stens 2 mm, wenn sie aus glasfaserver-
stärktem Kunststoff mit einem Glasgehalt
von mindestens 30% bestehen. Die Fest-
stoffzwischenschicht muß bei 5O°/o Ver-
formungsgrad mindestens ein Arbeitsauf-
nahmevermögen haben wie eine Poly-
urethanschicht von 50 mm Dicke und
400 kg/m3 Nennraumgewicht. Die spezi-
fische Formänderungsarbeit des Werkstof-
fes der Feststoffzwischenschicht ist an
einem Prüfkörper nach deutscher Indu-
strienorm 53 421 im Vergleich zu ermit-
teln.

1.6 Es muß der Nachweis erbracht werden, daß
die Tanks einschließlich ihrer Befestigungs-
einrichtung mit ausreichender Sicherheit
beim höchstzulässigen Füllgewicht folgende
Beanspruchung aufnehmen können:
— 2faches Gesamtgewicht in Fahrtrichtung

— 1faches Gesamtgewicht quer zur Fahrt-
richtung

— 1faches Gesamtgewicht vertikal aufwärts

— 2faches Gesamtgewicht vertikal abwärts.

1.7 Die in den Ziffern 1.3 und 1.4 angeführte
gleichwertige Dicke ergibt sich nach der
Formel
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In dieser Formel bedeutet e0 die für St 37
festgelegte Mindestwanddicke, Rm1 die Min-
destzugfestigkeit und A1 die Mindestbruch-
dehnung des gewählten Werkstoffes.

2. Ausrüstung

2.1 Die Ausrüstungsteile sind so anzubringen,
daß sie während der Beförderung und Hand-
habung gegen Losreißen oder Beschädigung
gesichert sind. Sie müssen die gleiche Sicher-
heit gewährleisten wie die Tanks selbst.

2.2 Jeder Tank oder jedes seiner Abteile muß
mit einer Öffnung versehen sein, die groß
genug ist, um die innere Besichtigung zu
ermöglichen.

2.3 Die Tankfahrzeuge müssen gegen Anfahren
von hinten durch eine Stoßstange, die in
Höhe der Unterkante des Tanks angeordnet
ist und den Tank um mindestens 100 mm
überragt, mit einem Widerstandsmoment in
Stoßrichtung von mindestens 20 cm3 ge-
schützt sein.

3. Prüfungen

Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile sind
entweder zusammen oder getrennt erstmalig
vor Inbetriebnahme und wiederkehrend zu
prüfen. Die erstmalige Prüfung muß eine
Bauprüfung, eine innere und äußere Prüfung
sowie eine Wasserdruckprüfung mit einem
Druck von 4 kg/cm2 (Überdruck) und eine
Abnahmeprüfung umfassen.

Wenn die Tanks und ihre Ausrüstungsteile
getrennt geprüft werden, müssen sie zusam-
men einer Dichtheitsprüfung mit einem
Druck von mindestens 0,2 kg/cm2 (Über-
druck) unterzogen werden. Die wiederkeh-
renden Prüfungen müssen eine innere und
äußere Prüfung sowie im allgemeinen eine
Wasserdruckprüfung umfassen. Die Tanks
sind vor Inbetriebnahme und spätestens alle
5 Jahre zu prüfen. Vor Inbetriebnahme und
spätestens alle 21/2 Jahre ist eine Dicht-
heits- und Funktionsprüfung sämtlicher Aus-
rüstungsteile vorzunehmen, und über die
Prüfungen sind Bescheinigungen durch einen
im Versandland amtlich anerkannten Sach-
verständigen auszustellen.



2662 139: Stück — Ausgegeben am 11. August 1978 — Nr. 386

4. Kennzeichnung

An jedem Tank muß ein Schild aus nicht
korrodierendem Metall dauerhaft befestigt
sein. Das Schild muß mindestens folgende
Angaben enthalten:

— Hersteller oder Herstellerzeichen
— Herstellungsnummer
— Baujahr
— Prüfdruck
— Rauminhalt in Litern bei unterteilten

Tanks
— Rauminhalt jedes Tankabteils
— Berechnungstemperatur
— Datum (Monat und Jahr) der erstmaligen

und letztmaligen wiederkehrenden Prü-
fung

— Stempel des Sachverständigen, der die
Prüfung vorgenommen hat

— an Tanks, die mit Druck gefüllt oder ent-
leert werden, ist außerdem der höchst-
zulässige Betriebsdruck anzugeben.

5. Betrieb

5.1 Die Tanks dürfen nur bis zu 95% ihres
Fassungsraumes gefüllt sein.

5.2 Stabilität
Die Breite, welche sich durch die volle Ab-
standsfläche am Boden ergibt (Entfernung
zwischen den äußeren rechten und linken
Punkten der Aufstandsfläche der Reifen einer
Achse) muß mindestens 90% der Höhe des
Schwerpunktes des beladenen Straßentank-
fahrzeuges betragen. Der Nachweis dazu ist
durch ein geeignetes Rechenverfahren zu er-
bringen.

6. Die sonstigen Vorschriften des ADR sind
entsprechend zu beachten.

B. Tankfahrzeuge, die vor dem 1. April 1976
hergestellt wurden und den in Abschnitt A
Ziffern 1.3 enthaltenen Bedingungen nicht
entsprechen, dürfen für die Beförderung der
beiden genannten Stoffe noch bis längstens
zum 31. Dezember 1979 verwendet werden,
wenn folgende Bedingungen eingehalten
sind:

1. Die Tanks müssen, wenn sie aus niedrig le-
gierten Baustählen hergestellt sind, bei einem

— Durchmesser bis 1,5 m eine Mindestwand-
dicke von 3 mm

— Durchmesser von mehr als 1,5 m eine
Mindestwanddicke von 4 mm haben.
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Tanks aus austenitischen Chromnickelstählen
müssen eine Mindestwanddicke von 3 mm
und Tanks aus Aluminium oder Aluminium-
Legierungen eine Mindestwanddicke von
5 mm haben.

2. Die Tanks müssen gegen seitliches Anfahren
ausreichend geschützt sein. Dies kann z. B.
durch Längsträger geschehen, die den Tank
auf beiden Längsseiten in Höhe der Tank-
mittellinie schützen und ein Widerstands-
moment von mindestens 5 cm3 haben.
Auf den seitlichen Anfahrschutz in Stoß-
richtung kann verzichtet werden, wenn die
Tanks mit einer Feststoffzwischenschicht mit
einer Dicke von mindestens 50 mm versehen
und diese von einer äußeren Hülle aus Stahl-
blech von mindestens 0,5 mm oder glasfaser-
verstärktem Kunststoff (GKF) von minde-
stens 2 mm umgeben ist.

3. Hinsichtlich des rückwärtigen Anfahrschutzes
gilt Abschnitt A Ziffer 2.3 entsprechend.

4. Die Stutzen dürfen nicht mehr als 150 mm
den Mantelscheitel oder den Mannlochdeckel
überragen. Andernfalls muß der Tank im
Scheitelbereich durch einen Überrollbügel ge-
schützt sein.

5. Sofern die Tankfahrzeuge keine innenliegen-
den Ventile haben, muß die erste außen-
liegende Absperreinrichtung durch einen sta-
bilen Schutz, der mindestens die gleiche
Sicherheit bietet wie der Tank selbst, ge-
schützt sein. Ein solcher Schutz liegt z. B.
vor, wenn das außenliegende Ventil inner-
halb des Fahrzeugrahmens oder am Arma-
turenschrank untergebracht ist.

6. Die Tanks der Fahrzeuge sind von einem im
Versandland amtlich anerkannten Sachver-
ständigen einer Dichtheitsprüfung mit min-
destens 1,5 kg/cm2 Überdruck — mindestens
aber mit dem Druck, der dem Dampfdruck
des zu befördernden Stoffes bei 50° C X 1,5
entspricht — sowie einer inneren und äuße-
ren Untersuchung zu unterziehen.

7. Die Tanks dürfen nur bis zu 95% ihres Fas-
sungsraumes gefüllt sein. Die sonstigen Vor-
schriften des ADR sind entsprechend zu be-
achten.

C. In der Bescheinigung der besonderen Zu-
lassung nach Anhang B. 3 der Anlage B des
ADR ist zu bescheinigen, welchen technischen
Anforderungen dieser Vereinbarung das
Tankfahrzeug (Abschnitt A oder B) ent-
spricht. Der Stoff ist namentlich aufzuführen.
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(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 10 602 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde
der Bundesrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 1978 02 23

Für den Bundesminister für
Verkehr der Republik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 491/1977.

Kreisky

387.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR •) über die
Beförderung bestimmter Stoffe der Rn 2551

in Rollsickenfässern

(1) Abweichend von den Vorschriften der Rand-
nummer 2554 der Anlage A des ADR dürfen
die organischen Peroxide der Rn 2551 Ziffern 10,
14 und 18 in Rollsickenfässern aus Stahl mit
einem Fassungsraum von höchstens 220 l unter
folgenden Bedingungen befördert werden:

a) Die Rollsickenfässer müssen einem Bau-
muster entsprechen, das einer Baumuster-
prüfung nach Anhang A. 5 des ADR (Rand-
nummern 3500 bis 3504) genügt hat.

b) Die Wanddicke der Fässer in Böden und
Mantel muß mindestens 1,25 mm betragen.

•) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 b der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Republik
Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn, den 23. Feber 1978

Die zuständige Behörde der Bundesrepublik
Deutschland:

Für den Bundesminister für Verkehr:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 242/1977.

Kreisky

388.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR *) über die
Verpackung von Stoffen der Klasse 8 Zif-

fer 32

(1) Abweichend von den Vorschriften der Rand-
nummer 2815 der Anlage A des ADR dürfen
Stoffe der Klasse 8, Randnummer 2801, Ziffer 32,
unter folgenden Bedingungen befördert werden:

1. Die Stoffe sind in dicht verschlossene Gefäße
aus geeignetem Kunststoff mit einem Fas-
sungsraum von höchstens 121/2 Litern zu ver-
packen. Die Gefäße dürfen höchstens zu
95% ihres Fassungsraumes gefüllt sein.

2. Die Kunststoffgefäße sind — auch zu mehre-
ren — unter Verwendung geeigneter Füll-
stoffe (z. B. Holzwolle) in eng anliegende
vollwandige Schutzbehälter aus Fiber oder
einem anderen Stoff von ausreichender
Widerstandsfähigkeit oder in hölzerne Kisten
festliegend einzusetzen.

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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3. Ein Versandstück darf nicht mehr als
60 Liter des genannten Stoffes enthalten und
nicht schwerer sein als 100 kg.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der
Republik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 245/1977.

Kreisky

389.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR *) über die
Verpackung von Zinkchlorid und zinkchlo-
ridhaltigen, pulverförmigen Stoffen der
Klasse 8 Ziffer 12 in mehrlagigen Papier-

säcken

(-1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2808 der Anlage A des ADR dürfen Zink-
chlorid und zinkchloridhaltige, pulverförmige
Stoffe der Klasse 8, Rn 2801 Ziffer 12, auch in
dicht verschlossenen Säcken aus mindestens drei
Lagen widerstandsfähigem Papier mit einem
Innensack aus geeignetem Kunststoff verpackt
sein. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein
als 55 kg.

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach
Rn 2010 des ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Bonn-Bad Godesberg, den 1978 02 23

Die für das ADR zuständige Behörde der
Bundesrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 1978 02 23

Für den Bundesminister für Verkehr der
Republik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 341/1977.

Kreisky

390.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Beförderung von bestimmten Stoffen der
Klasse 6.1, Ziffern 21 und 83, in freitragen-

den Kunststoffgewebesäcken

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummern 2612 und 2629 a) 2. der An-
lage A des ADR dürfen die nachstehend genann-
ten Stoffe der Klasse 6.1:

Alpha-naphthylamin der Rn 2601, Ziffer 21 g)

Dinitrobenzole der Rn 2601, Ziffer 21 i)
Chlornitrobenzole der Rn 2601, Ziffer 21 k)

Mononitrotoluole, fest der Rn 2601, Ziffer 211)

Dinitrotoluole der Rn 2601, Ziffer 21 m)
Toluidine, fest der Rn 2601, Ziffer 21 o)

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975,
251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/1978 und
354/1978
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Chloraniline, fest der Rn 2601, Ziffer 21 e)
Schädlingsbekämpfungsmittel der Rn 2601,

Ziffer 83
in freitragenden Kunststoffgewebesäcken mit
Kunststoffolie in Mengen bis höchstens 50 kg
unter folgenden Bedingungen im Straßenverkehr
befördert werden:

1. Die Verpackung muß einer Baumuster-
prüfung in der BRD: bei der Bundes-
anstalt für Materialprüfung (BAM) Berlin,
1000 Berlin 45, Unter den Eichen 87,
oder dem Bundesbahn-Zentralamt Minden
(BZA), 4950 Minden (Westfalen), in Öster-
reich: bei einer hiezu staatlich autori-
sierten Prüfanstalt gemäß den nachste-
henden Bedingungen mit Erfolg unter-
zogen worden sein.

1.1. Vorschriften für die Baumusterprüfung

1.1.1. Je Bauart sind 3 mit Originalgut oder
Ersatzgut gefüllte Prüfmuster bei Raum-
temperatur aus einer Höhe von 1,20 m
jeweils einmal auf die Breitseite, Schmal-
seite und den Sackboden fallenzulassen
(Aufprallfläche: waagrechte Betonplatte).
Bei Verwendung von Ersatzgut muß
dieses in seiner Dichte (Schüttgewicht) und
in seinen anderen physikalischen Eigen-
schaften (z. B. Korngröße, Form der
Oberfläche u. dgl.) dem Originalgut ent-
sprechen.

1.1.2. Kriterien für das Bestehen der Prüfung.

An den geprüften Säcken darf weder eine
größere Rißbildung auftreten noch ein
Teil des Inhalts austreten.

1.1.3. Prüfbericht.
Über die Prüfung ist ein Prüfbericht zu
fertigen, der folgende Angaben enthalten
muß:
— Hersteller des Sackes,
— Beschreibung des Sackes

(z. B. Art des verwendeten Werkstoffes,
Einfärbungen, Abmessungen, Wand-
dicken, Gewicht usw.),

— Fertigungsverfahren,
— zugelassene Füllgüter,
— Prüfmethode und Prüfergebnis,

— Kennzeichnung,
— die bei der Serienfertigung einzuhal-

tenden Mindestwanddicken.
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1.1.4. Kennzeichnung.

Die nach dem geprüften Baumuster her-
gestellten Säcke sind durch

— Namen oder Kennzeichen des Her-
stellers,

— Kurzbezeichnung des Staates, in dem
die Prüfung durchgeführt wird,

— Kurzbezeichnung der Prüfanstalt,

— Registriernummer sowie

— Monat und Jahr der Herstellung
gut lesbar und dauerhaft zu kennzeichnen.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart gemäß Rn 2010 des
ADR"

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 445/1977.

Kreisky
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391.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 10 602 des ADR •) über
die Beförderung von Propionsäure in fest-

verbundenen Tanks (Tankfahrzeugen)

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummer 81 121 darf Propionsäure mit mehr
als 80% reiner Säure [Klasse 8, Randnummer
2801, Ziffer 21 d)] in festverbundenen Tanks be-
fördert werden.

(2) Neben den für diesen Stoff geltenden son-
stigen Vorschriften der Anlage B und, soweit an-
wendbar, der Anlage A sind die Vorschriften der
Abschnitte I und II des Anhangs B. 1 der Anlage B
zum ADR zu beachten. Die Tanks dürfen höch-
stens zu 95% ihres Fassungsraums gefüllt sein.

(3) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 10 602 des
ADR".

(4) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Für den Bundesminister für Verkehr:

Dr. Klug

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 248/1977.

Kreisky
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3 9 2 .

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Randnummer 2010 des
ADR*) betreffend die Verpackung von
Schwefelnatrium in Gewebesäcken mit Innen-
säcken aus geeignetem Kunststoff bei Beför-

derung in geschlossenen Ladungen

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummer 2819 (2) darf Schwefelnatrium
der Klasse 8, Randnummer 2801, Ziffer 36, bei
Beförderung in geschlossener Ladung in dicht
verschlossene Säcke aus natürlichem Gewebe mit
eingearbeitetem Innensack aus geeignetem Kunst-
stoff verpackt sein. Diese Säcke müssen min-
destens ebenso widerstandsfähig sein, wie die in
Randnummer 2819 (2) a) beschriebenen Papier-
säcke. Das Gewicht eines Sackes mit Inhalt darf
55 kg nicht überschreiten.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken: „Beförderung verein-
bart nach Rn 2010 des ADR".

(3) Diese Vereinbarung gilt im Verkehr zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der
Republik Österreich. Sie erlischt spätestens am
31. Dezember 1980.

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/
1975, 251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/
1978 und 354/1978

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 359/1976.

Kreisky
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V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Randnummer 2010 des
ADR *) betreffend die Verpackung von
flüssigen Schädlingsbekämpfungsmitteln in
Metallkannen mit einem Fassungsraum von

höchstens 60 l

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummern 2628 b) und 2629 b) dürfen flüs-
sige Schädlingsbekämpfungsmittel der Klasse 6.1
Randnummer 2601, Ziffern 82 und 83, auch ver-
packt sein in gefalzte Kannen aus geeignetem
Metall mit einer Wanddicke von mindestens
0,5 mm, die mit zwei übereinanderliegenden
Verschlüssen, von denen einer verschraubt sein
muß, dicht zu verschließen sind, mit einem Fas-
sungsraum von höchstens 60 Litern. Die Kannen
müssen mit Handhaben versehen sein und dürfen
höchstens zu 93% ihres Fassungsraumes gefüllt
sein. Alle sonstigen für Stoffe der Randnummer
2601, Ziffern 82 und 83, anzuwendenden Vor-
schriften sind zu beachten.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken: „Beförderung verein-
bart nach Rn 2010 des ADR".

(3) Diese Vereinbarung gilt im Verkehr zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der
Republik Österreich. Sie erlischt spätestens am
31. Dezember 1980.

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/
1975, 251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/
1978 und 354/1978

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 362/1976.

Kreisky
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394.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Randnummer 2010 des
ADR*) betreffend den Transport von
pulverförmigen Schädlingsbekämpfungsmit-
teln in Gefäßen aus Al mit einem Fassungs-

raum von 2100 l

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummern 2627 a), 2628 a) und 2629 a) dür-
fen pulverförmige Schädlingsbekämpfungsmittel
der Klasse 6.1 Randnummer 2601, Ziffern 81
bis 83, unter nachstehenden Bedingungen in nicht-
zylindrische Transportgefäße aus Aluminium mit
einem Fassungsraum von höchstens 2100 l ver-
packt sein:

1. Die Gefäße müssen den Bestimmungen der
Randnummer 2602 (1), (2), (3) 1. Satz und
(6) entsprechen.

2. Ein Versandstück darf nicht schwerer sein
als 1000 kg.

3. Die Transportgefäße dürfen nur in geschlos-
sener Ladung befördert werden. Sie sind
aufrecht stehend so zu verladen, daß sie die
gesamte Ladefläche ausfüllen oder durch ge-
eignete Einrichtungen so festzulegen, daß
ein Verschieben der einzelnen Versandstücke
oder der gesamten Ladung ausgeschlossen
ist. Die Einrichtungen zum Festlegen der
Versandstücke müssen so angebracht sein,
daß die Oberkanten der Gefäße mit nicht
mehr als 20% ihrer Gesamthöhe über die
Oberkanten der Festlegeeinrichtungen hinaus-
ragen. Bei Verladung in offenen Fahrzeugen
dürfen die Oberkanten der Gefäße ebenfalls
mit nicht mehr als 20% ihrer Gesamthöhe
über die Seitenwände hinausragen.

4. Im übrigen sind die für Stoffe der Rand-
nummer 2601, Ziffern 81 bis 83, geltenden
Bestimmungen des ADR zu beachten.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken: „Beförderung verein-
bart nach Rn 2010 des ADR".

(3) Diese Vereinbarung gilt im Verkehr zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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Republik Österreich. Sie erlischt spätestens am
31. Dezember 1980.

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 361/1976.

Kreisky

395.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Randnummer 10 602 des
ADR *) betreffend die Beförderung von
flüssigen Schädlingsbekämpfungsmitteln in

kleinen Flüssigkeitsbehältern

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummer 61 121 (3) dürfen flüssige Schäd-
lingsbekämpfungsmittel der Klasse 6.1 Rand-
nummer 2601, Ziffern 81 bis 83, unter nach-
stehenden Bedingungen in kleinen Flüssigkeits-
behältern (-Containern) befördert werden:

1. Die Behälter müssen nötigenfalls mit einer
geeigneten Innenauskleidung versehen und
dürfen höchstens zu 93% ihres Fassungs-
raumes gefüllt sein.

2. Bei den Behältern müssen sich alle Öffnun-
gen oberhalb des Flüssigkeitsspiegels befin-
den. Die Behälterwände dürfen unterhalb
des Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurch-
gänge noch Rohransätze aufweisen. Die Öff-
nungen müssen dicht verschlossen und der
Verschluß muß durch eine gut gesicherte
Metallkappe geschützt sein.

3. Im übrigen sind die für Stoffe der Rand-
nummer 2601, Ziffern 81 bis 83, geltenden
Bestimmungen des ADR zu beachten.

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken: „Beförderung verein-
bart nach Rn 10 602 des ADR".

(3) Diese Vereinbarung gilt im Verkehr zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der
Republik Österreich. Sie erlischt spätestens am
31. Dezember 1980.

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 363/1976.

Kreisky

396.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Randnummer 10 602 des
ADR *) betreffend die Zulassung der Beför-
derung in Tanks für verschiedene Stoffe der

Klasse 6.1 und 8

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummern 61 121 und 81 121 dürfen fol-
gende gefährliche Güter der Klasse 6.1 Rn 2601
Ziffer 21 und der Klasse 8 Rn 2801 Ziffer 21
in festverbundenen Tanks befördert werden:

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975,
251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/1978 und
354/1978
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(2) Neben den für diese Stoffe geltenden son-
stigen Vorschriften der Anlage B und, soweit
anwendbar, der Anlage A zum ADR sind ins-
besondere die Vorschriften der Abschnitte I und
II des Anhangs B. 1 der Anlage B zum ADR zu
beachten. Die Tanks dürfen höchstens zu 95°/o
ihres Fassungsraumes gefüllt sein. Bei Tanks mit
den oben genannten Stoffen der Klasse 6.1 müs-
sen sich alle Öffnungen oberhalb des Flüssigkeits-
spiegels befinden; die Tankwände dürfen unter-
halb des Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurch-
gänge noch Rohransätze aufweisen.

(3) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 10 602 des
ADR". In der Bescheinigung nach Anhang B. 3
ist die Eignung des Tankfahrzeugs für die Be-
förderung der in Absatz 1 genannten Stoffe nach-
zuweisen.

(4) Diese Vereinbarung gilt im Verkehr zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der
Republik Österreich. Sie erlischt spätestens am
31. Dezember 1980.

Bonn, 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 492/1976.

Kreisky
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397.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 2010 des ADR *) be-
treffend die Zulassung der Beförderung für

Peressigsäure

1. Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2550 und 2551, Ziffer 35 der Anlage A
zum ADR dürfen Peressigsäuren

a) mit höchstens 40% Peressigsäure,
höchstens 6% Wasserstoffperoxid,
höchstens 1% Schwefelsäure,
mindestens 35% Essigsäure,
mindestens 17% Wasser sowie einem Sta-

bilisator,
b) mit höchstens 40% Peressigsäure,

1 bis 5% Wasserstoffperoxid,

5 bis 20% Wasser,

35 bis 75% Essigsäure,

0,5 bis 1% Schwefelsäure sowie mit
einem Stabilisator

als Stoffe der Randnummer 2551, Ziffer 35
unter Beachtung der für Stoffe dieser Ziffer
geltenden Verpackungs- und Beförderungs-
vorschriften befördert werden.

2. Außerdem darf die genannte Peressigsäure
abweichend von den Vorschriften der
Rn 2557 (1) beim Versand in geschlossener
Ladung in Mengen bis zu höchstens 50 kg
auch verpackt sein in zylindrische Gefäße
aus geeignetem Kunststoff, die in zylindri-
sche Gefäße aus Stahlblech mit einer Dicke
von mindestens 0,63 mm eingesetzt sind.
Die Mantelnaht der Schutzbehälter muß ge-
schweißt, die Bodennähte können gefalzt
sein.

Die Kunststoffgefäße müssen einzeln
festsitzend in die Schutzbehälter eingesetzt
und durch einen Oberboden abgedeckt sein,
wobei der Hals des Kunststoffgefäßes, auf
dem sich der Verschluß mit eingesetzter
Entlüftungsvorrichtung befindet, lose durch
eine Öffnung des Oberbodens geführt und
durch einen nach allen Seiten beweglichen in
der Öffnung des Oberbodens angebrachten
Ring gehalten wird. Der Schutzbehälter
wird 35 mm oberhalb des Oberbodens durch
einen auf dem Rand des Blechgefäßmantels

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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aufliegenden Deckel mit plombierfähigem
Spannring verschlossen. Die Versandstücke
müssen außer mit zwei Zetteln nach
Muster 3 noch mit zwei gegenüberliegen-
den Zetteln nach Muster 8 des Anhan-
ges A. 9 der Anlage A versehen sein. Die Be-
hälter müssen mit einem weißen Sonnen-
schutzanstrich versehen sein. Die Gefäße
dürfen nicht gestapelt werden.

Die chemische Beständigkeit der zylindri-
schen Innengefäße aus Kunststoff und die
ausreichende mechanische und thermische
Widerstandsfähigkeit der Verpackungskom-
bination muß durch eine Baumusterprüfung
nachgewiesen sein.

Die Verpackungen geprüfter Baumuster
sind durch das Kurzzeichen des Staates, in
dessen Bereich die Prüfung durchgeführt
wurde, die Kurzbezeichnung der Prüfanstalt,
eine Registriernummer sowie mit dem Her-
stellungsjahr dauerhaft zu kennzeichnen
(z. B. D/BAM/25/1968).

3. Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken: „Beförderung ver-
einbart nach Rn 2010 des ADR".

4. Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der
Republik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Re-
publik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 360/1976.

Kreisky
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V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Randnummer 10 602
ADR*) betreffend die Beförderung von
Silicofluorwasserstoffsäure in festverbunde-

nen Tanks

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummer 81 121 darf Silicofluorwasserstoff-
säure (Klasse 8 Randnummer 2801 Ziffer 8) in
festverbundenen Tanks befördert werden. Neben
den sonstigen Vorschriften der Anlage B und,
soweit anwendbar, der Anlage A sind folgende
Bedingungen einzuhalten:

1. Die Tanks müssen den allgemeinen Bedin-
gungen des Anhangs B. 1 Abschnitte I und
II der Anlage B entsprechen. Sie müssen
aus Stahlblech hergestellt und mit einer
Innenauskleidung aus Blei oder aus einem
anderen Stoff, der die gleiche Sicherheit bie-
tet, versehen sein. Alle Öffnungen müssen
sich oberhalb des Flüssigkeitsspiegels befin-
den, die Tankwände dürfen unterhalb des
Flüssigkeitsspiegels weder Rohrdurchgänge
noch Rohransätze haben.

2. Die Tanks müssen für einen Prüfdruck von
mindestens 4 kg/cm2 bemessen sein und

a) bei Verwendung von Flußstahl

1. bei einem Durchmesser von nicht mehr
als 1,80 m eine Mindestwanddicke von
3 mm,

2. bei einem Durchmesser von mehr als
1,80 m eine Mindestwanddicke von
4 mm oder

b) bei Verwendung eines anderen Metalls
einen entsprechenden Wert

besitzen.

3. Die Tanks und ihre Befestigungseinrichtun-
gen müssen beim höchstzulässigen Füllge-
wicht folgende Kräfte aufnehmen können:

2fach.es Gesamtgewicht in Fahrtrichtung,

1faches Gesamtgewicht senkrecht zur
Fahrtrichtung,

1faches Gesamtgewicht vertikal aufwärts,

2faches Gesamtgewicht vertikal abwärts.

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975,
251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/1978 und
354/1978

296
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Unter Wirkung jeder dieser Lasten müssen
folgende Werte eingehalten werden:

a) bei metallischen Werkstoffen mit ausge-
prägter Streckgrenze die 1,5fache Sicher-
heit gegen die Streckgrenze oder

b) bei metallischen Werkstoffen ohne aus-
geprägte Streckgrenze die 1,5fache Sicher-
heit gegen die 0,2% Streckgrenze.

4. Am Scheitel des Tanks angebrachte Arma-
turen müssen durch einen ausreichend di-
mensionierten Überrollbügel geschützt wer-
den.

5. Das Tankfahrzeug muß mit einem zusätz-
lichen, ausreichend dimensionierten Schutz
gegen seitliches Anfahren, Umstürzen und
rückwärtiges Anfahren ausgerüstet sein. Das
ist der Fall, wenn z. B.

a) der Tank auf beiden Seiten etwa in Höhe
der Behältermittellinie mit C-förmigen
oder hutförmigen Profilen folgender Ab-
messungen versehen ist:

Höhe 250 mm, Breite 125 mm, Abkant-
länge der C- oder Hutkrempen 40 mm,
Blechdicke 4 mm.
Diese Rammschienen müssen über leicht
verformbare Abstützungen unter Ver-
wendung von Gurtblechen am Tank be-
festigt werden. Sie müssen mindestens
500 mm um den vorderen und vollstän-
dig um den hinteren Behälterboden her-
umgeführt werden;

b) eine ausreichend dimensionierte Stoß-
stange die Möglichkeit verringert, daß
irgendein Teil eines auffahrenden Fahr-
zeugs zuerst auf den Behälter direkt
stößt.

6. Die in Randnummer 220 000 des Anhanges
B. 2 des ADR über die elektrische Ausrü-
stung enthaltenen Vorschriften sind zu be-
achten.

7. Tanks mit einem Rauminhalt von mehr als
7 500 l müssen in mindestens zwei Kammern
unterteilt sein. Jede der so unterteilten Kam-
mern mit einem Rauminhalt von mehr als
7 500 l muß mindestens mit einer Schwall-
wand ausgerüstet sein. Von der Unterteilung
durch Schwallwände kann abgesehen werden,
wenn ein Mindestfüllungsgrad von 80% des
Inhalts dieser Kammern eingehalten wird.

8. Die Tanks dürfen höchstens zu 95% ihres
Fassungsraumes gefüllt sein.
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(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken: „Beförderung verein-
bart nach Rn 10 602 des ADR". In der Be-
scheinigung nach Anhang B. 3 ist die Eignung
des Tankfahrzeugs für die Beförderung von
Silicofluorwasserstoff nachzuweisen.

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich. Sie erlischt spätestens am 31. De-
zember 1980.

Bonn, 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 495/1976.

Kreisky

399.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Beförderung von 5-Nitrobenztriazol in

Fibertrommeln und Pappkästen

1. Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2108 des ADR darf

5-Nitrobenztriazol
der Rn 2101, Ziffer 8 b) auch wie folgt ver-
packt werden:

1.1 In Mengen bis zu höchstens 200 kg in
Fibertrommeln mit einem Innensack aus
geeignetem Kunststoff. Die Bauart der
Fibertrommeln muß im Versandland be-
hördlich zugelassen sein;

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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1.2 In Beuteln aus geeignetem Kunststoff,
die in geeignete Kisten aus Vollpappe
oder Wellpappe von ausreichender me-
chanischer Festigkeit einzusetzen sind.
Die Bauart der Pappkästen muß im Ver-
sandland behördlich zugelassen sein. Ein
Versandstück darf nicht mehr als 20 kg
Sprengstoff enthalten.

2. Im Beförderungspapier hat der Absender zu-
sätzlich zu vermerken: „Beförderung verein-
bart nach Rn 2010 des ADR".

3. Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Bonn-Bad Godesberg, 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 358/1976.

Kreisky

400.
V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 2010 des ADR
betreffend die Beförderung von Monochlor-
pentafluoräthan und das azeotrope Gasge-
misch von Monochlorpentafluoräthan und

Monochlordifluormethan

Abweichend von den Randnummern 2200 und
2201 des ADR dürfen

1. Monochlorpentafluoräthan und

2. das azeotrope Gasgemisch von Monochlor-
pentafluoräthan und Monochlordifluorme-
than (Gasgemisch 502-R-502)

unter folgenden Bedingungen im internationalen
Straßentransport befördert werden:

(1) Die Beförderung der beiden Gase ist unter
den für Monochlordifluormethan der Klasse 2
Ziffer 8 b) geltenden Bedingungen zugelassen.
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(2) Für den Prüfdruck und die höchstzulässige
Füllung gelten jedoch die nachstehenden Werte:

(3) Im Beförderungspapier hat der Absender
zu vermerken:

„Monochlorpentafluoräthan bzw. Gasgemisch
502-R-502, 2, Ziffer 8 b), ADR; Beförderung
vereinbart nach Rn 2010 des ADR".

Die Bezeichnung des Gutes ist rot zu unter-
streichen.

(4) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich. Sie tritt am Tage der Unter-
zeichnung in Kraft. Sie erlischt spätestens am
31. Dezember 1978.

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Wien, den 23. Feber 1978

Hehenberger

Der Bundesminister für Verkehr:

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 588/1975.

Kreisky
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4 0 1 .

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 10 602 betreffend eine
Heraufsetzung der Mengen pro Beförde-
rungseinheit bei bestimmten organischen

Peroxiden

I. Abweichend von den Vorschriften der
Rn 52 401 des ADR*) dürfen in einer Be-
förderungseinheit die organischen Per-
oxide der Rn 2551, Ziffern 45, 46 c), 49 b),
50 und 53 in Mengen bis zu 10000 kg be-
fördert werden.

II. Im Beförderungspapier hat der Absender zu-
sätzlich zu vermerken: „Beförderung verein-
bart gemäß Rn 10 602 ADR".

III. Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich bis zum 31. Dezember 1980.

Wien, 1978 02 23

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn, 1978 02 23

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
§22/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 364/1976.

Kreisky
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402.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 2010 des ADR»)
betreffend die Zulassung bestimmter neuer
organischer Peroxide zum Straßentransport

Abweichend von den Vorschriften der Rn 2550
und 2551 des ADR dürfen die nachfolgend ge-
nannten organischen Peroxide im internationalen
Straßenverkehr unter folgenden Bedingungen
befördert werden:

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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5. Di-n-butyl-peroxidicarbonat in einer
Lösung mit mindestens 50% Phlegmati-
sierungsmitteln.

6. Tertiäres Butylperneodecanoat, technisch
rein.

III. Die Stoffe der Gruppe A sind unter Be-
rücksichtigung der Vorschriften in Rn 2552
und 2553 des ADR wie folgt zu verpacken:

1. Die flüssigen Stoffe müssen in Gefäße
aus geeignetem Kunststoff verpackt sein,
die in geeignete nichtmetallische Schutz-
behälter einzusetzen sind.

2. Die festen Stoffe müssen in Gefäße oder
Beutel aus geeignetem Kunststoff ver-
packt sein, die in geeignete nicht-
metallische Schutzbehälter einzusetzen
sind.

3. Die Innenverpackungen für Stoffe unter
I. 4. und I. 5.2. dürfen höchstens 25 kg
der Stoffe enthalten.

4. Ein Versandstück mit diesen Stoffen
darf nicht mehr als 50 kg enthalten.

5. Mit Ausnahme von Beuteln aus geeig-
netem Kunststoff dürfen Gefäße mit den
vorgenannten flüssigen Peroxiden nur
bis zu 93°/o des Fassungsraumes gefüllt
sein.

IV. 1. Die Stoffe der Ziffern II. 2.2., II. 3. und
II. 4. müssen in Gefäße oder Säcke aus
geeignetem Kunststoff verpackt sein, die
in geeignete Schutzbehälter einzusetzen
sind. Ein Versandstück darf höchstens
50 kg dieser Stoffe enthalten. Für den
Stoff der Ziffer II. 2.2. beträgt die
Höchstmenge 25 kg.

2. Die Stoffe der Ziffern II. 1. und II. 2.2.
müssen in Beutel aus geeignetem Kunst-
stoff verpackt sein, die einzeln oder zu
mehreren in geeignete Schutzbehälter
einzusetzen sind. Ein Beutel darf höch-
stens 6 kg, ein Schutzbehälter höchstens
24 kg dieser Stoffe enthalten.

3. Die Stoffe der Ziffern II. 5. und II. 6.
müssen in Gefäße aus geeignetem Kunst-
stoff verpackt sein, die in geeignete nicht-
metallische Schutzbehälter einzusetzen
sind.
Ein Gefäß darf höchstens 25 kg, ein Ver-
sandstück höchstens 50 kg dieser Stoffe
enthalten.
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4. Die Gefäße mit Stoffen der Gruppe E
dürfen mit einer Entlüftungseinrichtung
versehen sein, die den Ausgleich zwischen
dem inneren und dem atmosphärischen
Druck gestattet und unter allen Umstän-
den — auch bei einer Ausdehnung von
Flüssigkeiten infolge Erwärmung — das
Hinausspritzen von Flüssigkeiten ver-
hindert, ohne daß Verunreinigungen in
die Gefäße gelangen können.

5. Gefäße mit flüssigen Stoffen der Gruppe E
dürfen höchstens zu 95% ihres Fassungs-
raumes gefüllt sein, bezogen auf das
Volumen der Stoffe bei den unter X.
genannten Temperaturen.

V. Hinsichtlich der Zusammenpackung gelten
die Vorschriften in Rn 2562 des ADR ent-
sprechend.

VI. Hinsichtlich der Kennzeichnung gelten die
Vorschriften in Rn 2563 (1) Satz 1 und 2
sinngemäß. Außerdem sind Versandstücke
mit Stoffen der Gruppe E (Ziffern II. 1.
und II. 2.1.) mit einem Zettel nach
Muster 1 zu versehen.

VII. Die Bezeichnung im Beförderungspapier
muß gleichlauten wie eine der unter I.
und II. angegebenen Benennungen, sie ist
rot zu unterstreichen und durch die An-
gabe:

„5.2 ADR"
zu ergänzen. Außerdem ist zu vermerken:

„Beförderung vereinbart gemäß
Rn 2010 ADR".

VIII. Die Vorschriften der Anlage B des ADR
gelten für die genannten organischen Pero-
xide entsprechend, soweit nachfolgend nicht
Besonderheiten festgelegt sind.

IX. Die Vorschriften der Rn 10 171 (2) sind bei
den unter II. genannten Peroxiden anzu-
wenden, wenn deren Mengen die nachfol-
gend angegebenen Gewichte überschreiten:
Stoffe der Ziffer II. 1. = 100 kg
Stoffe der Ziffer II. 2.1. = 1000 kg
Stoffe der Ziffer II. 2.2. und

II. 3. bis
II. 6. =4000 kg

X. Die unter II. genannten Stoffe sind so zu
versenden, daß nachstehende Umgebungs-
temperaturen nicht überschritten werden:

Stoffe der Ziffer II. 1.
Höchsttemperatur — 10° C
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Stoffe der Ziffer II. 2.1.
und 2.2.

Höchsttemperatur + 5° C
Stoffe der Ziffer II. 3.

Höchsttemperatur + 30° C
Stoffe der Ziffer II. 4.

Höchsttemperatur + 25° C
Stoffe der Ziffer II. 5.

Höchsttemperatur —10° C
Stoffe der Ziffer II. 6.

Höchsttemperatur ± 0° C

XI. In einer Beförderungseinheit dürfen an
Stoffen der Ziffer II. nicht mehr befördert
werden als

Stoffe unter II. 1. = 1200 kg
Stoffe unter II. 2.1. = 5 0 0 0 kg
Stoffe unter II. 2.2. bis

II. 6. = 10000 kg

XII. Diese Vereinbarung gilt im Verkehr zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und
der Republik Österreich bis längstens
31. Dezember 1980.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn, 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 491/1976.

Kreisky
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403.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 2010 des ADR») be-
treffend die Beförderung von brennbaren
Flüssigkeiten in bestimmten bauartgeprüften

Blechgefäßen

(1) Abweichend von Rn 2303 (3) und (4), 2304
(1) und (2) des ADR dürfen auf jederzeitigen
Widerruf stehend zu beförderne Blechgefäße
(Kannen und Hobbocks) mit Trageinrichtung —
Blechgefäße, die mit Rollsicken versehen und
rollbar sind, auch ohne Trageinrichtung — und
einem Fassungsraum bis zu 60 1, ohne Rücksicht
auf ihre Wanddicke auch ohne Schutzverpackung
zur Beförderung von

a) entzündbaren flüssigen Stoffen der Rn 2301,
Ziffern 1 bis 5, mit einem Dampfdruck bei
50° C unter 0,9 bar sowie

b) entzündbaren zähflüssigen Stoffen der
Rn 2301 Ziffern 3 und 4, mit einer Auslauf-
zeit im Auslaufbecher DIN 53211 (100 cm3

± 1 cm3 Inhalt, 4 mm Düse) von mehr als
30 s mit einem Dampfdruck bei 50° C
unter 1,75 bar
Bem.: Bei Stoffen mit Feststoffanteilen be-

zieht sich die Dampfdruckangabe auf
das reine Lösemittel bzw. Lösungs-
mittelgemisch.

verwendet werden, wenn sie den Vorschriften
der Rn 2302 (2) und (3) des ADR sowie den
nachstehenden Prüfvorschriften entsprechen:

(2) Prüfvorschriften:

1. D i c h t h e i t s p r ü f u n g

1.1 Je Bauart und Hersteller müssen
3 Blechgefäße einer Dichtheitsprüfung
mit mindestens 0,2 kg/cm8 Luftüber-
druck unter Wasser unterzogen werden.

1.2 Vor jeder Wiederverwendung sind alle
Blechgefäße der gleichen Dichtheitsprü-
fung zu unterziehen.

2. Fallprüfung
Nach erfolgreicher Dichtheitsprüfung gemäß
1.1 sind die Gefäße zu 95% mit Wasser

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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von 20° C zu füllen und durch Aufprall auf
eine waagrechte Betonplatte zu prüfen. Die
freie Fallhöhe beträgt 80 cm. Jedes Gefäß
muß folgenden 3 Einzelprüfungen stand-
halten:

2.1 Fall auf den Deckelrand bei geneigter
Längsachse des Gefäßes, wobei der Auf-
prallpunkt senkrecht unter dem Schwer-
punkt liegen muß. Hat der Deckel einen
außenmittig angeordneten Verschluß, so
muß der Aufprallpunkt um 1/4 des
Deckelrandumfangs vom Verschluß ent-
fernt liegen.

2.2 Fall wie zu 1. auf den Bodenrand,
wobei der Aufprallpunkt dem Aufprall-
punkt zu 1. um 180° gegenüberliegen
muß.

2.3 Fall auf die Mantellinie gegenüber der
Längsnaht des Gefäßes.

2.4 Nach diesen Prüfungen müssen alle Ge-
fäße dicht sein. Sie gelten noch als dicht,
wenn der Zeitabstand zwischen zwei
sich lösenden Tropfen mehr als 5 Minu-
ten beträgt. Ist eines der 3 geprüften
Gefäße undicht, so müssen weitere
6 Gefäße der gleichen Bauart nochmals
geprüft werden und alle Prüfungen nach
1. und 2. überstehen.

3. D u r c h f ü h r u n g d e r P r ü f u n g e n

3.1 Die Prüfungen nach 1.1 und 2. sind von
einer behördlich anerkannten Prüfstelle
durchzuführen.

3.2 Die Prüfung nach 1.2 ist von den Ver-
sendern vorzunehmen.

4. K e n n z e i c h n u n g

4.1 Die Gefäße geprüfter Bauarten sind
nach den Vorschriften der Rn 3503 des
ADR entsprechend zu kennzeichnen.

4.2 Die Kennzeichen dürfen auch auf Eti-
ketten aus Blech oder Kunststoff ange-
bracht werden, die an den Gefäßen
dauerhaft zu befestigen sind.

5. Blechgefäße, deren Baumuster nach den glei-
chen Bedingungen geprüft und die für den
Eisenbahnverkehr mit „ANLAGE C 3" und
einer Registriernummer des BZA Minden
dauerhaft gekennzeichnet sind, dürfen eben-
falls verwendet werden.
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(3) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(4) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich bis spätestens 31. Dezember 1980.

Wien, 23. Feber 197S

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Bonn, den 23. Feber 1978

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 535/1975.

Kreisky

404

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 10 602 des ADR •) be-
treffend die Beförderung von Tetrachlor-
kohlenstoff, Chloroform und Aethylen-

chlorid in Tankfahrzeugen

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 61 121 der Anlage B des ADR dürfen die
nachfolgend aufgeführten Stoffe in Tankfahr-
zeugen, die vor dem 1. Jänner 1975 hergestellt
wurden, unter den in den Abschnitten A bis C
festgelegten Bedingungen befördert werden:

1. Tetrachlorkohlenstoff Rn 2601 Ziffer 61

2. Chloroform Rn 2601 Ziffer 61

3. Aethylenchlorid Rn 2601 Ziffer 61 a)

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/
1975, 251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/
1978 und 354/1978
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A. Die Tanks müssen hinsichtlich Bau, Aus-
rüstung und Prüfung folgenden Vorschriften
entsprechen:

1. Alle Öffnungen müssen sich oberhalb des
Flüssigkeksspiegels befinden. Die Tank-
wände dürfen unterhalb des Flüssigkeits-
spiegels weder Rohrdurchgänge noch Rohr-
ansätze aufweisen. Der Verschluß muß
durch eine gut gesicherte Metallkappe ge-
schützt sein.

Die Tanks dürfen jedoch im Boden mit
einer Reinigungsöffnung versehen sein,
wenn diese durch einen Blindflansch mit
Schweißlippendichtung oder geschweißtem
Klöpperboden verschlossen ist.

2. Die Tanks müssen, wenn sie aus niedrig
legierten Baustählen hergestellt sind, bei
einem
— Durchmesser bis 1,5 m eine Mindest-

wanddicke von 3 mm

— Durchmesser von mehr als 1,5 m eine
Mindestwanddicke von 4 mm

haben.

Tanks aus austenitischen Chromnickel-
stählen müssen eine Mindestwanddicke von
3 mm und Tanks aus Aluminium oder
Aluminiumlegierungen eine Mindestwand-
dicke von 4 mm haben.

3. Die Tanks müssen gegen seitliches An-
fahren ausreichend geschützt sein. Dies
kann z. B. durch Längsträger geschehen,
die den Tank auf beiden Längsseiten in
Höhe der Tankmittellinie schützen und
ein Widerstandsmoment von 5 cm haben.

Auf den seitlichen Anfahrschutz kann
verzichtet werden, wenn die Tanks mit
einer Feststoffzwischenschicht mit einer
Dicke von mindestens 50 mm versehen sind
und diese von einer äußeren Hülle aus Stahl-
blech von mindestens 0,5 mm oder glas-
faserverstärktem Kunststoff (GFK) von
mindestens 2 mm umgeben ist.

4. Die Tankfahrzeuge müssen gegen Anfahren
von rückwärts durch eine Stoßstange, die
in Höhe der Unterkante des Tanks ange-
ordnet ist und den Tank um mindestens
100 mm überragt, mit einem Widerstands-
moment von mindestens 20 cm3 geschützt
sein.

5. Die Stutzen dürfen nicht mehr als 150 mm
den Mantelscheitel oder den Mannloch-
deckel überragen. Andernfalls muß der
Tank im Scheitelbereich durch einen Über-
rollbügel geschützt sein.



139. Stück — Ausgegeben am 11. August 1978 — Nr. 404 2693

6. Sofern die Tankfahrzeuge keine innen-
liegenden Ventile haben, muß die erste
außenliegende Absperrvorrichtung durch
einen stabilen Schutz, der mindestens die
gleiche Sicherheit bietet wie der Tank
selbst, geschützt sein. Ein solcher Schutz
liegt z. B. vor, wenn das außenliegende
Ventil innerhalb des Fahrzeugrahmens oder
im Armaturenschrank untergebracht ist.

7. Die Tanks der Fahrzeuge sind von einem
im Versandland amtlich anerkannten Sach-
verständigen einer Dichtheitsprüfung mit
mindestens 1,5 kg/cm2 Überdruck — min-
destens aber mit dem Druck, der dem
Dampfdruck des zu befördernden Stoffes
bei 50° C X 1,5 entspricht — sowie
einer inneren und äußeren Untersuchung
zu unterziehen.

B. 1. Die Tanks dürfen nur bis zu 95% ihres
Fassungsraumes gefüllt sein.

2. Die sonstigen Vorschriften des ADR sind
entsprechend zu beachten.

C. In der Bescheinigung der besonderen Zulas-
sung nach Anhang B. 3 der Anlage B des
ADR ist zu bescheinigen, daß das Fahrzeug
den technischen Anforderungen dieser Ver-
einbarung entspricht. Die zugelassenen Stoffe
sind namentlich aufzuführen.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender zu-
sätzlich zu vermerken: „Beförderung vereinbart
nach Rn 10 602 des ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Republik
Österreich bis zum 31. Dezember 1980.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bundes-
republik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 365/1976.

Kreisky
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405.
V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 2010 des ADR betref-
fend die Zulassung freitragender Kunststoff-
gefäße für wässerige Lösungen von Wasser-

stoffperoxid

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2821 dürfen wässerige Lösungen von Wasser-
stoffperoxid mit höchstens 60% Wasserstoff-
peroxid der Rn 2801, Ziffern 41 a) und b), auch
in Gefäße aus geeignetem Kunststoff mit einem
Fassungsraum von höchstens 60 l, ohne Schutz-
behälter, unter folgenden Bedingungen verpackt
werden:

1. Die Eignung der Kunststoffgefäße muß
durch eine Baumusterprüfung nach den in
Deutschland gültigen Vorschriften bei der
Bundesanstalt für Materialprüfung, 1 Ber-
lin 45, Unter den Eichen 87, oder dem
Bundesbahn-Zentralamt Minden (Westf.)
nachgewiesen sein. Die nach dem geprüften
Baumuster hergestellten Gefäße müssen
durch das Kennzeichen „D", die Kurzbe-
zeichnung der deutschen Prüfanstalt, eine
Registriernummer sowie Monat und Jahr
der Herstellung gekennzeichnet sein.

2. In bezug auf Verschluß und Füllungsgrad
der Gefäße sind die Vorschriften in Rn 2821
Absatz 3 des ADR zu beachten.

3. Vor dem Verladen dieser Verpackungen
muß die Ladefläche völlig gereinigt werden.
Besonders mit Öl oder Fett verunreinigte
Gegenstände sowie brennbare Gegenstände,
wie Reste von Verpackungsmaterial, sind
vollständig zu entfernen. Die Vorschriften
in Rn 81 414 des ADR sind entsprechend
anzuwenden.

(2) Außer den in der Anlage A zum ADR
vorgeschriebenen Angaben hat der Absender im
Beförderungspapier zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.
Für den Bundesminister für Verkehr der Bundes-

republik Deutschland:
Bonn, 23. Feber 1978

Dr. Klug
Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-

blik Österreich:
Wien, 23. Feber 1978

Hehenberger

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 589/1975.
Kreisky
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406.
V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 10 602 des ADR *) be-
treffend die Beförderung von Isocyanaten

und Diaminen in Straßentankfahrzeugen
(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 61 121 der Anlage B des ADR dürfen die
nachfolgend aufgeführten Stoffe in Tankfahrzeu-
gen, die vor dem 1. Jänner 1975 hergestellt wur-
den, unter den in Abschnitten A bis C festge-
legten Bedingungen befördert werden:

A. Die Tanks müssen hinsichtlich Bau, Ausrü-
stung und Prüfung folgenden Vorschriften
entsprechen:
1. Bei Tanks mit den unter 1. und 2. genann-

ten Stoffen müssen sich alle Öffnungen
oberhalb des Flüssigkeitsspiegels befinden.
Die Tankwände dürfen unterhalb des Flüs-
sigkeitsspiegels weder Rohrdurchgänge noch
Rohransätze aufweisen. Der Verschluß muß
durch eine gut gesicherte Metallkappe ge-
schützt sein.
Die Tanks dürfen jedoch am Boden mit
einer Reinigungsöffnung versehen sein,
wenn diese durch einen Blindflansch mit
Schweißlippendichtung oder geschweißtem
Klöpperboden verschlossen ist.

2. Die Tanks müssen, wenn sie aus niedrig
legierten Baustählen hergestellt sind, bei
einem
— Durchmesser bis 1,5 m eine Mindest-

wanddicke von 3 mm

— Durchmesser von mehr als 1,5 m eine
Mindestwanddicke von 4 mm

haben.
Tanks aus austenitischen Chromnickelstäh-
len müssen eine Mindestwanddicke von
3 mm und Tanks aus Aluminium oder
Aluminiumlegierungen eine Mindestwand-
dicke von 4 mm haben.

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/
1975, 251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/
1978 und 354/1978

257
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3. Die Tanks müssen gegen seitliches Anfahren
ausreichend geschützt sein. Dies kann z. B.
durch Längsträger geschehen, die den Tank
auf beiden Längsseiten in Höhe der Tank-
mittellinie schützen und ein Widerstands-
moment von 5 cm3 haben.

Auf den seitlichen Anfahrschutz kann ver-
zichtet werden, wenn die Tanks mit einer
Feststoffzwischenschicht mit einer Dicke von
mindestens 50 mm versehen sind und diese
von einer äußeren Hülle aus Stahlblech von
mindestens 0,5 mm oder glasfaserverstärk-
tem Kunststoff (GFK) von mindestens
2 mm umgeben ist.

4. Die Tankfahrzeuge müssen gegen Anfahren
von rückwärts durch eine Stoßstange, die
in Höhe der Unterkante des Tanks ange-
ordnet ist und den Tank um mindestens
100 mm überragt, mit einem Widerstands-
moment von mindestens 20 cm3 geschützt
sein.

5. Die Stutzen dürfen nicht mehr als 50 mm
den Mantelscheitel oder den Mannlochdeckel
überragen. Andernfalls muß der Tank im
Scheitelbereich durch einen Überrollbügel
geschützt sein.

6. Sofern die Tankfahrzeuge keine innenlie-
genden Ventile haben, muß die erste außen-
liegende Absperrvorrichtung durch einen
stabilen Schutz, der mindestens die gleiche
Sicherheit bietet wie der Tank selbst, ge-
schützt sein. Ein solcher Schutz liegt z. B.
vor, wenn das außenliegende Ventil inner-
halb des Fahrzeugrahmens oder im Arma-
turenschrank untergebracht ist.

7. Die Tanks der Fahrzeuge sind von einem
im Versandland amtlich anerkannten Sach-
verständigen einer Dichtheitsprüfung mit
mindestens 1,5 kg/cm2 Überdruck — min-
destens aber mit dem Druck, der dem
Dampfdruck des zu befördernden Stoffes
bei bis zu 50° C X 1,5 entspricht — sowie
einer inneren und äußeren Untersuchung
zu unterziehen.

B. 1. Die Tanks dürfen nur bis zu 95°/o ihres
Fassungsraumes gefüllt sein.

2. Die sonstigen Vorschriften des ADR sind
entsprechend zu beachten.

C. In der Bescheinigung der besonderen Zulassung
nach Anhang B. 3 der Anlage B des ADR ist
zu bescheinigen, daß das Fahrzeug den tech-
nischen Anforderungen dieser Vereinbarung
entspricht. Die zugelassenen Stoffe sind na-
mentlich aufzuführen.
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(2) Im Beförderungspapier hat der Absender I
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 10 602 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich bis zum 31. Dezember 1980.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, 23. Feber 1978

Die zuständige Behörde der Bundesrepublik
Deutschland für das ADR:

Der Bundesminister für Verkehr:
Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 494/1976.

Kreisky

407.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 10 602 des ADR*)
betreffend die Beförderung von Acrylamide-

Monomere in Tankfahrzeugen

(1) Abweichend von den Vorschriften der Rand-
nummer 61 121 der Anlage B des ADR dürfen
die nachfolgend aufgeführten Stoffe in Tankfahr-
zeugen unter den in Abschnitten A und B fest-
gelegten Bedingungen befördert werden:

Acrylamide-Monomere der Rn 2601 Ziffer 11
des ADR.

A. Die Tankfahrzeuge müssen hinsichtlich Bau,
Ausrüstung und Prüfung folgenden Vorschrif-
ten entsprechen:

1. Bau
1.1 Die Tanks müssen aus geeigneten

metallischen Werkstoffen hergestellt
sein, die bei einer Temperatur zwischen
— 20° C und + 50° C trennbruch-
sicher und unempfindlich gegen Span-

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/
1975, 251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/
1978 und 354/1978
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nungsrißkorrosion sein müssen. Für ge-
schweißte Tanks darf nur ein Werk-
stoff verwendet werden, dessen
Schweißbarkeit einwandfrei feststeht
und für den ein ausreichender Wert
der Kerbschlagzähigkeit bei einer Um-
gebungstemperatur von — 20° C in
den Schweißnähten und der Schweiß-
einflußzone gewährleistet werden
kann.

1.2 Die Tanks müssen für einen Berech-
nungsüberdruck von mindestens
10 kg/cm2 ausgelegt sein.

1.3 Die Wände und Böden der Tanks mit
einem Durchmesser von nicht mehr als
1,8 m müssen eine Dicke von minde-
stens 5 mm haben, wenn sie aus dem
Werkstoff St 37 bestehen, oder eine
gleichwertige Dicke, wenn sie aus einem
anderen Metall hergestellt sind. Für alle
Tanks mit einem Durchmesser von
mehr als 1,8 m beträgt die Mindest-
dicke 6 mm, wenn sie aus dem Werk-
stoff St 37 hergestellt sind, oder eine
gleichwertige Dicke bei Verwendung
eines anderen Metalls.

1.4 Wenn die Tanks einen Schutz gegen
Beschädigung aufweisen, kann die Min-
destwanddicke im Verhältnis zu diesem
Schutz verringert werden. Für Tanks
mit einem Durchmesser von nicht
mehr als 1,8 m dürfen diese Dicken
jedoch nicht weniger als 3 mm bei
Verwendung von St 37 betragen oder
eine gleichwertige Dicke bei Verwen-
dung eines anderen Metalls haben. Für
Tanks mit einem Durchmesser von
mehr als 1,8 m ist diese Dicke bei Ver-
wendung von St 37 auf 4 mm zu er-
höhen oder auf einen gleichwertigen
Wert bei Verwendung eines anderen
Metalls.

1.5 Ein zusätzlicher Schutz im Sinne der
Ziffer 1.4 liegt vor, wenn
1. die Tanks als Doppelwandtanks ge-

baut sind. Die Summe der Wand-
dicken der metallenen Außenwand
und der des Tanks muß mindestens
der für den Tank in Ziffer 1.3 fest-
gelegten Mindestwanddicke entspre-
chen;

2. die Tanks als Doppelwandtanks mit
einer Feststoffzwischenschicht von
mindestens 50 mm Dicke gebaut sind.
Dabei muß die Außenwand eine
Dicke von mindestens 0,5 mm haben,
wenn sie aus dem Werkstoff St 37
oder eine solche von mindestens
2 mm, wenn sie aus glasfaserverstärk-
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tem Kunststoff mit einein Glasgehalt
von mindestens 30% besteht. Die
Feststoff Zwischenschicht muß bei 50%
Verformungsgrad mindestens ein
Arbeitsaufnahmevermögen haben,
wie eine Polyurethanschicht von
50 mm Dicke und 400 kg/m3 Nenn-
raumgewicht.
Die spezifische Formänderungsarbeit
des Werkstoffes der Feststoffzwi-
schenschicht ist an einem Prüfkör-
per nach deutscher Industrienorm
53 421 im Vergleich zu ermitteln.

1.6 Es muß der Nachweis erbracht werden,
daß die Tanks einschließlich ihrer Be-
festigungseinrichtungen mit ausreichen-
der Sicherheit beim höchstzulässigen
Füllgewicht folgende Beanspruchungen
aufnehmen können:

— 2faches Gesamtgewicht in Fahrt-
richtung

— 1 faches Gesamtgewicht quer zur
Fahrtrichtung

— 1 faches Gesamtgewicht vertikal
aufwärts

— 2 faches Gesamtgewicht vertikal
abwärts.

2. Ausrüstung

2.1 Die Ausrüstungsteile sind so anzu-
bringen, daß sie während der Beförde-
rung und Handhabung gegen Los-
reißen oder Beschädigungen gesichert
sind. Sie müssen die gleiche Sicherheit
gewährleisten wie der Tank selbst.

2.2 Bei den Tanks müssen sich alle Öff-
nungen oberhalb des Flüssigkeitsspie-
gels befinden. Die Tankwände dürfen
unterhalb des Flüssigkeitsspiegels
weder Rohrdurchgänge noch Rohran-
sätze aufweisen. Die Öffnungen müssen
dicht verschlossen und der Verschluß
muß durch eine gutgesicherte Metall-
kappe geschützt sein.

2.3 Jeder Tank oder jedes seiner Abteile
muß mit einer Öffnung versehen sein,
die groß genug ist, um die innere Be-
sichtigung zu ermöglichen.

2.4 Die Tankfahrzeuge müssen gegen An-
fahren von rückwärts durch eine Stoß-
stange, die in Höhe der Unterkante
des Tanks angeordnet ist und den Tank
um mindestens 100 mm überragt, mit
einem Widerstandsmoment von minde-
stens 20 cm3 geschützt sein.
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3. Prüfungen

Die Tanks und ihre Ausrüstungsteile sind
entweder zusammen oder getrennt erst-
malig vor Inbetriebnahme und wiederkeh-
rend zu prüfen. Die erstmalige Prüfung
muß eine Bauprüfung, eine innere und
äußere Prüfung sowie eine Wasserdruck-
prüfung und eine Abnahmeprüfung um-
fassen.

Wenn die Tanks und ihre Ausrüstungs-
teile getrennt geprüft werden, müssen sie
zusammen einer Dichtheitsprüfung unter-
zogen werden. Die wiederkehrenden Prü-
fungen müssen eine innere und äußere
Prüfung sowie im allgemeinen eine Wasser-
druckprüfung umfassen. Die Tanks sind
vor Inbetriebnahme und spätestens alle
5 Jahre zu prüfen. Vor Inbetriebnahme
und spätestens alle 21/2 Jahre ist eine
Dichtheits- und Funktionsprüfung sämt-
licher Ausrüstungsteile vorzunehmen.
Über die Prüfungen sind Bescheinigungen
durch einen im Versandland amtlich aner-
kannten Sachverständigen auszustellen.

4. Kennzeichnung

An jedem Tank muß ein Schild aus nicht
korrodierendem Metall dauerhaft befestigt
sein. Das Schild muß mindestens folgende
Angaben enthalten:

Hersteller oder Herstellerzeichen,
Herstellungsnummer,
Baujahr,
Prüfdruck,
Rauminhalt in Litern bei unterteilten

Tanks,
Rauminhalt jedes Tankabteils,
Berechnungstemperatur,
Datum (Monat und Jahr) der erstmaligen

und der letztmaligen wiederkehrenden
Prüfung,

Stempel des Sachverständigen, der die Prü-
fung vorgenommen hat,

an Tanks, die mit Druck gefüllt oder ent-
leert werden, ist außerdem der höchst-
zulässige Betriebsdruck anzugeben.

5. Betrieb

5.1 Die Tanks dürfen nur bis zu 95% ihres
Fassungsraumes gefüllt sein.
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5.2 Stabilität:

Die Breite, welche sich durch die volle
Abstandsfläche am Boden ergibt (Ent-
fernung zwischen den äußeren rechten
und linken Punkten der Aufstands-
fläche der Reifen einer Achse), muß
mindestens 90% der Höhe des Schwer-
punktes des beladenen Straßentank-
fahrzeuges betragen. Der Nachweis
dazu ist durch ein geeignetes Rechen-
verfahren zu erbringen.

6. Die sonstigen Vorschriften des ADR sind
entsprechend zu beachten.

B. In der Bescheinigung der besonderen Zulas-
sung nach Anhang B. 3 der Anlage B des
ADR ist zu bescheinigen, daß das Fahrzeug
den technischen Anforderungen dieser Ver-
einbarung entspricht. Die zugelassenen Stoffe
sind namentlich aufzuführen.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender zu-
sätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 10 602 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich bis zum 31. Dezember 1980.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, 23. Feber 1978

Die zuständige Behörde der Bundesrepublik
Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 493/1976.

Kreisky
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408.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 2010 des ADR *) be-
treffend die Beförderung von Thiodan in
freitragenden Säcken aus geeignetem Kunst-

stoff

Abweichend von Rn 2629 a) des ADR darf
das pulverförmige Schädlingsbekämpfungsmittel
„Thiodan 35" der Rn 2601, Ziffer 83, des ADR
unter folgenden Bedingungen auch in freitragen-
den Säcken aus geeignetem Kunststoff verpackt
werden:

1. Die Säcke müssen einer Bauart entsprechen,
die einer Baumusterprüfung bei einer im Ver-
sandland behördlich anerkannten Prüfstelle
unterzogen worden ist.

2. Bedingungen für die Baumusterprüfung:

2.1 Je Bauart sind drei mit Original- oder
Ersatzgut gefüllte Prüfmuster bei Raum-
temperatur aus einer Höhe von 1,20 m
jeweils einmal auf die Breitseite, Schmal-
seite und den Sackboden fallenzulassen.
Die Aufprallfläche muß eine waagrechte
Betonplatte sein. Bei Verwendung von
Ersatzgut muß dieses in seiner Dichte
(Schüttgewicht) und seinen anderen phy-
sikalischen Eigenschaften (z. B. Korn-
größe, Form der Oberfläche u. dgl.)
dem Originalgut ensprechen.

2.2 Über die Prüfung ist ein Prüfbericht
zu fertigen, der folgende Angaben ent-
halten muß:
— Hersteller des Sackes,
— Beschreibung des Sackes (z. B. Art

des verwendeten Werkstoffes, Ein-
färbung, Abmessungen, Wanddicken,
Gewichte usw.),

— Fertigungsverfahren,
— zugelassene Füllgüter,
— Prüfergebnis,
— Kennzeichnung,
— die bei der Serienfertigung einzuhal-

tende Mindestwanddicke.

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/1975,
251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/1978
und 354/1978
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2.3 Die nach dem geprüften Baumuster her-
gestellten Säcke sind durch das Kurz-
zeichen des Staates, in dessen Bereich die
Prüfung durchgeführt wurde, sowie
durch die Kurzbezeichnung der Prüfan-
stalt, einer Registriernummer sowie Mo-
nat und Jahr der Herstellung gut lesbar
und dauerhaft zu kennzeichnen (z. B.
D/BAM/76654/6/72).

3. Im Beförderungspapier hat der Absender zu-
sätzlich zu vermerken:
„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

4. Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen der
Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich bis zum 31. Dezember 1980.

Für den Bundesminister für Verkehr der
Republik Österreich:

Wien, 1978 02 23
Hehenberger

Die für die Bundesrepublik Deutschland zustän-
dige Behörde für das ADR:

Der Bundesminister für Verkehr:

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Im Auftrag:
Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 241/1976.

Kreisky

4 0 9 .

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Beförderung von Dimyristylperoxydicar-

bonat, technisch rein

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummern 2550 und 2551 des ADR darf

Dimyristylperoxydicarbonat, technisch rein,

unter folgenden Bedingungen im internationalen
Straßenverkehr befördert werden:

1. Das Peroxid muß in Gefäße oder Säcke aus
geeignetem Kunststoff verpackt sein, die in
geeignete nichtmetallische Schutzbehälter

*) Kundgemacht in BGBL Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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einzusetzen sind. Ein Versandstück darf
höchstens 50 kg Peroxid enthalten. Die all-
gemeinen Verpackungsvorschriften in Rn
2552 des ADR sind zu beachten.

2. Das Peroxid darf weder mit anderen Stof-
fen und Gegenständen des ADR noch mit
sonstigen Gütern zu einem Versandstück
vereinigt werden.

3. Jedes Versandstück ist unter Beachtung der
Bestimmungen in Rn 2901 (2) des ADR
mit zwei Zetteln nach Muster 3 des Anhan-
ges A. 9 des ADR zu versehen.

4. Das Peroxid ist in gedeckte oder bedeckte
Fahrzeuge zu verladen. Bei Verwendung
von gedeckten Fahrzeugen muß eine ausrei-
chende Belüftung sichergestellt sein. Ge-
deckte Fahrzeuge müssen mit Seitenwänden
und einer Rückwand versehen sein. Die
Plane dieser Fahrzeuge muß aus einem un-
durchlässigen schwer brennbaren Gewebe
bestehen.

5. Die Vorschriften in Rn 52 171 (2) des ADR
sind anzuwenden, wenn die Menge die Ge-
wichtsgrenze von 4000 kg überschreitet.

6. Die Peroxide sind so zu versenden, daß eine
Umgebungstemperatur von + 20° C nicht
überschritten wird. Die Vorschriften der
Rn 52 400 (2), (3) und (4) gelten sinngemäß.

7. In einer Beförderungseinheit dürfen nicht
mehr als 10000 kg dieses Peroxids beför-
dert werden (s. Rn 52 401 des ADR).

8. Die sonstigen Vorschriften der Klasse 5.2
in Rn 52 248, 52 403, 52 413, 52 414 sowie
die allgemeinen Vorschriften in Kapitel I
der Anlage B zum ADR sind sinngemäß
zu beachten.

9. Die Bezeichnung des Gutes im Beförde-
rungspapier muß lauten:

„Dimyristylperoxydicarbonat, technisch rein,
Klasse 5.2 ADR".

Die Gutbezeichnung ist rot zu unterstrei-
chen.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
unter den vorstehenden Angaben zusätzlich zu
vermerken:

„Vereinbart nach Rn 2010 des ADR".
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(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:
Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:
Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 10/1977.

Kreisky

410.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Zulassung der Beförderung von bestimm-

ten Nickelkatalysatoren
(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2430 und 2431 des ADR dürfen Nickel-
katalysatoren in Form von Tabletten oder Pul-
ver als Stoffe der Klasse 4.2 unter folgenden Be-
dingungen befördert werden:

Die Nickelkatalysatoren müssen von der Art
sein, wie sie von der Bundesanstalt für Material-
prüfung, Unter den Eichen 87, 1000 Berlin 45,
auf Selbsterhitzungs- bzw. Selbstentzündungs-
neigung untersucht worden sind.

Die Nickelkatalysatoren müssen in Stahlblech-
trommeln mit einem Fassungsraum von höch-
stens 115 l mit einem Innensack aus geeigne-
tem Kunststoff verpackt werden. Diese Ver-
packungskombination muß einer Baumusterprü-
fung bei der Bundesanstalt für Materialprüfung
oder dem Bundesbahn-Zentralamt, 495 Minden
(Westf.), gemäß den nachstehenden Bedingungen
mit Erfolg unterzogen worden sein:
Bedingungen für die Baumusterprüfung:

Fallprüfung
Je Bauart sind 6 Prüfmuster (3 je Fall) bis zum
Nennvolumen mit dem Originalfüllgut oder

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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einem Ersatzgut, das in seiner Dichte und physi-
kalischen Beschaffenheit dem Originalgut ent-
sprechen muß, zu füllen. Bei Raumtemperatur
müssen zunächst 3 Prüfmuster aus einer Fall-
höhe von 1,8 m diagonal jeweils auf den Rand
(z. B. Bodenrand) und danach die anderen
3 Prüfmuster jeweils einmal auf den schwächsten,
beim ersten Fallversuch nicht geprüften Teil
(z. B. auf den Verschluß) fallen. Nach diesen
Prüfungen darf vom Füllgut nichts nach außen
gelangen.

Dichtheitsprüfung
Je Bauart müssen 3 Prüfmuster bei Raum-
temperatur einer Druckprobe mit 0,4 kg/cm2

Luftüberdruck unter Wasser unterzogen werden.
Während einer Prüfdauer von 5 Minuten muß
der Prüfdruck unverändert und das Prüfmuster
dicht bleiben.

Kennzeichnung
Die nach dem geprüften Baumuster hergestellten
Verpackungen sind durch das Kennzeichen D (A),
die Kurzbezeichnung der Prüfanstalt, eine Regi-
striernummer sowie Monat und Jahr der Her-
stellung dauerhaft zu kennzeichnen.

(2) Die für Stoffe der Rn 2431 Ziffer 6 a) des
ADR zu beachtenden Vorschriften sind für
Nickelkatalysatoren entsprechend anzuwenden.

(3) In den Beförderungspapieren ist folgende
Bezeichnung aufzunehmen:

„Nickelkatalysatoren, 4.2, ADR".

Die Gutbezeichnung ist rot zu unterstreichen.

(4) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:
„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des

ADR".

(5) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:
Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:
Im Auftrag:

Dr. Klug

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 244/1977.

Kreisky
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411.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Beförderung von Chlorameisensäureester

in Rollsickenfässern

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2606 d) des ADR dürfen die Chlorameisen-
säureester der Rn 2601, Ziffern 4 b) und 4 c), des
ADR in geschweißten oder gefalzten Rollsicken-
fässern mit einem Fassungsraum von höchstens
225 l unter folgenden Bedingungen befördert
werden:

1. Die Fässer müssen einem Baumuster ent-
sprechen, das einer Baumusterprüfung nach
Anhang A. 5, Rn 3500 bis 3503 der An-
lage A zum ADR, durch eine behördlich
anerkannte Prüfstelle genügt hat, und das
bei der Prüfung erteilte Kennzeichen tra-
gen.

2. Sie müssen mit zwei übereinanderliegenden
Verschlüssen, von denen einer verschraubt
sein muß, dicht verschlossen und dürfen nur
zu höchstens 93% ihres Fassungsraumes ge-
füllt sein.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:
Im Auftrag:

Dr. Klug

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 9/1977.

Kreisky
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412.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Freistellung von nicht wasserfreiem Alu-
miniumchlorid von den Transportvorschrif-

ten

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2801, Ziffer 12, Bemerkung, ist nicht wasser-
freies Aluminiumchlorid den Vorschriften der
Anlagen A und B des ADR nicht unterstellt.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

*) In der Fassung der Kundmachungen BGBl.
Nr. 522/1973, 523/1973, 377/1974, 249/1975, 250/
1975, 251/1975, 261/1975, 522/1975, 352/1978, 353/
1978 und 354/1978

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 637/1976.

Kreisky
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413.

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich nach Rn 2010 des ADR*) über
die Beförderung bestimmter Stoffe der
Klasse 3 in geeigneten Kunststoffgefäßen mit

Schutzbehälter

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Randnummer 2303 der Anlage A des ADR dür-
fen auf jederzeitigen Widerruf Äthylalkohol und
Isopropylalkohol der Klasse 3, Randnummer
2301, Ziffer 5, auch in Gefäße aus geeignetem
Kunststoff verpackt sein, die gemäß Randnum-
mer 2304 (1) in Schutzbehälter einzusetzen sind.
Ein Versandstück darf nicht schwerer sein als
75 kg.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 des
ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, 23. Feber 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn-Bad Godesberg, den 23. Feber 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung BGBl. Nr. 240/1977.

Kreisky
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414.

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Bundesminister für Verkehr
der Bundesrepublik Deutschland und dem
Bundesminister für Verkehr der Republik
Österreich gemäß Rn 2010 und 10 602 des

ADR

(1) Abweichend von den Vorschriften der
Rn 2201 darf Stickoxydul (Lachgas), tiefgekühlt
auf — 15° C, als Stoff der Klasse 2, Rn 2201,
Ziffer 13 in festverbundenen Tanks befördert
werden. Die Tanks und ihre Verschlüsse müssen
den für Stoffe der Klasse 2, Rn 2201, Ziffer 13,
geltenden Vorschriften der Rn 210 202 entspre-
chen. Alle sonnigen für Stoffe der Rn 2201,
Ziffer 13, anzuwendenden Vorschriften sind zu
beachten.

(2) Im Beförderungspapier hat der Absender
zusätzlich zu vermerken:

„Beförderung vereinbart nach Rn 2010 und
10 602 des ADR".

(3) Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Bundesrepublik Deutschland und der Repu-
blik Österreich.

Wien, den 10. 3. 1978

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Bonn, den 1. 2. 1978

Die für das ADR zuständige Behörde der Bun-
desrepublik Deutschland:

Der Bundesminister für Verkehr:

Im Auftrag:

Dr. Klug

Kreisky
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4 1 5 .

(Übersetzung)

V e r e i n b a r u n g
zwischen dem Staatssekretär für Verkehr der
französischen Republik und dem Bundes-
minister für Verkehr der Republik Öster-
reich: Abweichung für Versuche gemäß Rand-
nummer 2010 des ADR *) betreffend die
Verpackung von Gegenständen der Klasse 1 b,

Ziffer 1 c

A. In Abweichung von den Vorschriften der
Rn 2173 können die Gegenstände der Zif-
fer 1 c (detonierende, schmiegsame Zünd-
schnüre mit Umwicklung aus Textilien oder
Kunststoff von geringem Querschnitt und mit
einer Seele aus einem explosiven Stoff zu
25 Gramm maximal pro Meter) wie folgt
verpackt sein:

In Längen bis zu 250 m auf Spulen aus Holz,
Pappe, Kunststoff oder einer Kombination
dieser Stoffe gewickelt.

Die Spulen sind in Kisten aus Holz oder
Doppelpappe derart einzusetzen, daß sie nicht
verrücken können. Eine Kiste darf nicht mehr
als 1000 m Zündschnur enthalten.

B. Außer den üblichen Angaben hat der Absen-
der im Beförderungspapier den Vermerk

„Nach Rn 2010 des ADR vereinbarte Be-
förderung" einzutragen.

C. Diese Vereinbarung findet auf die zwischen
Frankreich und Österreich durchgeführten
Beförderungen Anwendung.

Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung
vom 6. Oktober 1975 bzw. vom 5. August 1976
ECE Nr. 380 **).

Paris, am 8. Feber 1978

L'Ingénieur en Chef des Ponts et Chaussées:

Für Frankreich zuständige Behörde:

Pierre Marrec

Wien, 1977 12 06

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978

**) Kundgemacht in BGBl. Nr. 489/1976

Kreisky
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416.

(Übersetzung)

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Staatssekretär für Verkehr der
französischen Republik und dem Bundesmi-
nister für Verkehr der Republik Österreich
gemäß Randnummer 2010 des ADR*) für
die Beförderung von Stoffen der Klasse 6.1
in neuen, nur für einen einzigen Versand zu

verwendenden Metallfässern

In Abweichung von den Vorschriften der
Rn 2606 (1) d), 2609 (1), 2610 (1) c) und 2623
(1) e) des ADR können die folgenden Stoffe
der Klasse 6.1:

im Austauschstraßenverkehr zwischen Frankreich
und Österreich in geschweißten oder verfalzten
mit Verstärkungssicken versehenen Metallfässern
als Wegwerfpackunen befördert werden.

Diese Fässer, die nötigenfalls eine geeignete
Innenauskleidung aufweisen, müssen mit zwei
übereinanderliegenden Verschlüssen, von denen
einer verschraubbar zu sein hat, verschlossen sein
und haben einen maximalen Fassungsraum von
225 Liter.

Diese Fässer müssen den Prüfungen gemäß An-
hang A 5, Rn 3500 bis 3502 und 3504 des ADR
entsprechen, die von einem anerkannten Labor
durchgeführt werden und die bei der Zulassung
gemäß Rn 3503 zuerkannte Kennzeichnung auf-
weisen.

Alle anderen für die oben genannten Stoffe
vorgesehenen Vorschriften des ADR, die den Be-
stimmungen dieser Vereinbarung nicht zuwider-
laufen, müssen eingehalten werden (insbesondere
der maximale Füllungsgrad der Fässer).

Der Absender hat im Beförderungspapier den
folgenden Vermerk einzutragen:

„Nach Rn 2010 des ADR verebbarte Beför-
derung".

*) Kundgemacht in BGBl. Nr. 522/1973 in der
Fassung der Kundmachungen BGBl. Nr. 523/1973,
377/1974, 249/1975, 250/1975, 251/1975, 261/1975,
522/1975, 352/1978, 353/1978 und 354/1978
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Diese Vereinbarung ersetzt die Vereinbarung
vom 8. Jänner bzw. vom 5. August 1976, ECE
Nr. 381 **).

Wien, 1977 12 06

Für den Bundesminister für Verkehr der Repu-
blik Österreich:

Hehenberger

Paris, am 8. Feber 1978

L'Ingénieur en Chef des Ponts et Chaussées:

Die für das ADR zuständige Behörde:

Pierre Marrec

**) Kundgemacht in BGBl. Nr. 490/1976

Kreisky



2714


